ui ee 


pro Quartal 1,60 Mt., mit Botenlohn 


W 
Illuſtr. Sonntagsblatt — 


* ͤ ͤU—ů—— 


Nr. 191. 


Ueber die politiſche Bedeutung der Reiſe Kaiſer 
Wilhelms nach Rußland erklärt das ofſtziöſe Wiener 
„Fremdenblatt“, die Freunde des Friedens könnten 
dieſer Reiſe nur mit Befriedigung gedenken. Die 
perſönliche Begegnung der beiden Herrſcher werde 
nacht, ohne Einfluß auf die friedliche Ausgeſtaltung 
der Verhältniſſe Europas bleiben. Kaiſer Wilhelm 


werde, was aus den füngſten bedeutsamen 
Kundgebungen des Zaren, welche warm und 
feierlich deſſen Friedensliebe betont hätten, 


hervorgehe, mit der Ueberzeugung heimkehren, daß 
auch in den maßgebenden Seifen ußlands Niemand 
an ein gewaltſames Eingreifen in den Gang der Welt⸗ 


geſchichte denke. 


Der Kaiſerbegegnung in Rußland werde die Be⸗ 
Ge des Statlers Wilhelm mit dem Kaiſer Franz 
oſef in Schleſien. folgen, welche gleichfalls als eine 
werthvolle Bekräftigung der Hoffnung auf die Er⸗ 
haltung der Völkerruhe erſcheine. Es ſei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß bei dieſer zweiten Kaiſerbegegnung ſich 
die Reflexe der in Rußland ſtattgefundenen geltend 
machen dürften. 

Ueber den Aufenthalt Kaiſer Wilhelms in Rußland 
macht der „Reichsanzeiger“ in einer Petersburger 
Korreſpondenz vom 13. d. M. nähere Angaben, denen 
wir folgendes entnehmen: Obwohl ſich die bevor⸗ 
ſtehenden Manöver von Narwa bis in die Gegend 
von Krasnoje⸗Sſelo hinziehen werden, wird es den 
Majeſtäten doch nicht möglich ſein, den Nachtaufent⸗ 
halt jedesmal im Manövergelände zu nehmen, weshalb 
in den erſten Tagen der Truppenübungen nach been⸗ 
digtem Tagesmanöver ſtets die Rückkehr der Herr⸗ 
ſchaften nach Narwa erfolgen und bei Anbruch 
des nächſten Tages wieder die Fahrt zu den 
manövrirenden Truppen ſtattfinden wird. Dies 
wird bis zum 21. Auguſt der Fall ſein, an 
welchem Tage das Gros der Letzteren bei 
Gomantowo ein Zeltlager bezieht und Raſt hält, während 
zugleich die vor er in Ausſicht genommenen Disloka⸗ 
tionen ſich vollziehen. Kaiſer Wilhelm und Kaiſer 
Alexander werden für dieſen Tag in der Umgegend 
von Gomantowo Nachtquartier nehmen und am 22. Aug. 
den Schlußmanövern folgen, um dann nach Peterhof 
zu fahren, wo die Appartements für den deutſchen 
Kaiſer im linken Flügel des großen Kaiſerlichen Schloſſes 
hergerichtet ſind. Hieraus erhellt, daß in Krasnoje⸗ 
Sſelo ein Aufenthalt Kaiſer Wilhelm's nicht in Aus⸗ 
ſich ſteht. Es wird dort auch keine Parade ſämmt⸗ 
icher Lagertruppen — von der früher verſchiedene 
Zeitungen berichteten — ſtattfinden. 

Der Kaiſer gedenkt am 24. Auguſt von Peterhof 
aus über Kronſtadt die Rückreiſe nach Deutſchland 
anzutreten. 

Weiter wird noch gemeldet: 

Petersburg, 15. Auguſt. Zum Empfange des 
Kaiſers Wilhelm iſt in Reval ein ruſſiſches Uebungs⸗ 
eſchwader eingetroffen, welchem ſich in den nächſten 

agen noch ſechs weitere Kriegsſchiffe anſchließen 
werden. 

Der Zar iſt mit 


ſeiner Familie geſtern 
Peterhof übergeſiedelt, 15 1 


von wo er ſich auf der 
Yacht „Derſchawa“ zu Waſſer nach Nen be⸗ 
giebt. Dort wird ſich das kaiſerliche Haupt⸗ 
9 1 vier Tage befinden und darauf für zwei 
age auf das Gut des Baron Velis verlegt werden. 
In Narwa iſt für die Ankunft Kaiſer Wilhelms ein 
eigener Bahnhof in der Nähe der Polewzewſchen 
Villa, welche der Kaiſer bewohnen wird, erbaut und 
das Geleiſe bis zu demſelben verlängert worden. 
Erwähnenswerth dürfte es wohl noch ſein, daß der 
Staatsſekretär a. D. Polewzew ſeine vier Villen 
vollſtändig fürſtlich eingerichtet, für die Tage der 
Anweſenheit des deutſchen Kaiſers dem Zaren zur 
Verfügung geſtellt hat und daß Kaiſer Wilhelm 
während ſeiner Anweſenheit in Narwa der Gaſt des 
Kaiſers Alexander, nicht etwa, wie in deutſchen 
Blättern gemeldet wurde, des Herrn Polewzew ſein wird. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 2 

— Die von verſchied . bei de 1. t 
erſchiedenen Seiten erfolgende Mel⸗ 
dung, . Reichskanzler von Caprivi werde jofort 
nach ſeiner Rückkehr Wien beſuchen, wird der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſchon um deswillen als ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich bezeichnet, weil Herr von Caprivi ſehr bald 
nach der ruſſiſchen 000 bei den Manövern in 
Schleſien mit den politiſch maßgebenden Perſönlich⸗ 
leiten 9 wle eh a f 
— Wiederum taucht das Gerücht von ei ü 
den Herbſtanfang geplanten Beeren des eig 
fanglers v. Caprivi mit dem italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi auf. Indeſſen muß doch betont 
werden, daß nach Mittheilungen aus unterrichteten 
ee bisher darüber noch nichts vereinbart wor⸗ 


de 
— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Nach den bisher 
Fan ee Vorbereitungen wird beabſichtigt, dem 
der E 8 ge unmittelbar bei ſeinem Zuſammentritt außer 
9 1 eines Volksſchulgeſetzes und einer Land⸗ 
Bean Ordnung für die ſieben öſtlichen Provinzen 
er Monarchie die Vorlagen wegen der Reform der 


direkten Steuern zur Berathung vorzulegen. Man 


A re 
Dieſes Blatt (fruher „Neuer Elbinger iche Te S be n 
e a nftakten 2 Nek. 


ocheutlich 8 Gratisbeilagen: 

Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
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wird unſeres Wiſſens als 


Altpreußiſche 


und Anzeiger für 


— Die „Tägl. Rundſch.“ veröffentlicht einen Brief 
der Kaiſerin Auguſta über den Antiſemitismus. 
Sie ſagt u. A: „Die Art, wie gegen die Juden getobt 
wird, it ganz und gar nicht nach meinem Geſchmack. 
Die Bewegung wird bei dem Haß, zu dem einzelne 
Führer aufreizen, total unchriſtlich. Ich frage, was 
ſoll der Lärm? Er trägt Gift in die Volksſeele und 
bewirkt, daß die Juden in ihrem Gemüth ſich ver⸗ 
härten. Mir bleiben die Stunden unvergeßlich, in 
denen ich mit Leopold Tunz religiöſe Fragen beſprach. 
Damals war der Zug zum Chriſtenthum gewaltig. 
Das wird jetzt anders werden. Ich habe es freudig 
begrüßt, daß der Kronprinz für den antiſemitiſchen 
Lärm ſtrafende Worte hatte.“ 

— Die Beleuchtung der Bochumer Steuer⸗ 
verhältniſſe wird in der „Weſtf. Volksztg.“ fort⸗ 
geſetzt und dabei u. a. nachgewieſen, daß der „Bochumer 
Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation“ (deſſen 
Generaldirektor Baare iſt) allein an Gemeindeſteuern 
90 100,000 Mark zu wenig zahlt, während 8404 
Perſonen mit einem Einkommen bis zu 900 Mark 
nicht weniger als 101,513 Mark an Gemeindeſteuern 
aufbringen müſſen. Die beiden unterſten Stufen 
könnten alſo vollſtändig erlaſſen werden, wenn allein 
dieſe Aktiengeſellſchaft richtig eingeſchätzt wäre. 

— Dr. Peters iſt in Rom von einem Vertreter 
des Auswärtigen Amts empfangen worden. — Ein Auf⸗ 
ruf zur Begründung einer „Karl Peters⸗Stiftung“ 
wird verbreitet und mit der Pflicht motivirt, dem 
Forſcher „für ſeine hervorragende patriotiſche Wirkſam⸗ 
keit ein äußeres Zeichen des Dankes darzubringen.“ 
Das etwa geſammelte Kapital ſoll Verwendung finden 
als Karl zeters⸗Stiftung zu einem die kolonialen 
Intereſſen in Deutſch⸗Oſtafrika fördernden Unter⸗ 
nehmen; die Wahl des Unternehmens ſoll Herrn 
Peters überlaſſen bleiben. 

— Der bekannte Afrikareiſende Dr. Zintg ra 
wird ſich in allernächſter Zeit wieder auf Sauen ane 
afrikaniſchen Poſten zurückbegeben. 

Ein Brief Emin Paſchas iſt auch aus 
Mpuapua vom 6. Juni d. a een Aus 
demſelben ergiebt ſich der „Köln. Ztg.“ zufolge, mit 
wie großen Schwierigkeiten der Marſch dahin ver⸗ 
bunden war. Tagelang mußte man — es war gerade 
in der großen Regenzeit, als die Expedition aufbrach 
— durch fließendes Waſſer waten. Von oben kegnete 
es in Strömen und zur ebenen Erde war alles in 
einen See verwandelt. Unterwegs wurden verſchiedene 
Stationen errichtet und die deutſche Flagge gehißt. 
Mpuapua hat ſich gehoben, ſeit Emin die Station 
im November vorigen Jahres verließ. Beſonders der 
Geſundheitszuſtand hat ſich gebeſſert. Herr v. Bülow 
iſt dort Stationschef. Von hier wurde beabfichtigt, 
bis zum nächſten Halteplatz, Tabora, weiter vorzu⸗ 
rücken, wo Emin augenblicklich ſchon angekommen ſein 
dürfte. Ueber ſeinen Eintritt in den deutſchen Dienſt 
giebt Emin auch Aufſchluß; „ob ich Gehalt habe, weiß 
ich bis zum Moment, wo ich dies ſchreibe, noch nicht.“ 
Emin ſagt, er habe auch an ſein Kind zu denken, 
vorläufig ertrüge er aber gern alles für den Kaiſer 
und für das deutſche Volk. „Die Enpländer klagen, 
ich hätte verſprochen, für ſie zu arbeiten, mich aber 
iu rechten Zeit von den Deutſchen engagiren laſſen; 
ie würden ſich wundern, hörten ſie, daß i 

heute noch nicht engagirt bin, ſondern als rechter 
Aventurier in's Innere ziehe.“ Schließlich läßt ſich 
Emin Rai a über die frangöſiſchen Miſſionare, die 
Pöres du St. Esprit aus und meint, die deutſche Re⸗ 
gierung ſollte mehr thun, um ſie an ſich zu feſſeln. 
— In dem Etat für die oſtafrikaniſche Schutztruppe pro 
1890—91 wird, wie die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt, ein 
Gehalt für Emin allerdings nicht aufgeführt. Emin 
ilfsarbeiter im Auswärtigen 
eſtes Gehalt, ſondern eine 


Amt geführt, der kein 
8 erhält. 

. Die Wiedereröffnung der ruſſiſchen Schweine⸗ 
Einfuhr in Schleſien iſt beſonders — an⸗ 
geſichts der bevorſtehenden Truppenkonzentration zu 
dem ſchleſiſchen Kaiſermanöver. Wie ſollten ſonſt die 
Einquartierungstruppen belöſtigt werden können! 
Braucht doch allein Oberſchleſien unter normalen 
Verhältniſſen 60,000 Schweine, von dener nur 10 
Prozent aus Oeſterreich kommen. 

— Die oberfränkiſche Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer richtet an die bateriiche Regierung die Bitte, 
die Einführung des Zonentarifs für den Perſonen⸗ 
verkehr auch auf den baieriſchen Staatsbahnen in 
Erwägung zu ziehen, ſobald die Doppelgeleiſe durch⸗ 
geführt ſind. 

— Eine Denkſchrift über das Erlöſchen des 
Sozialiſtengeſetzes hat, wie dem „Peſter Lloyd“ 
aus Berlin geſchrieben wird, Miniſter Herrfurth -. 8. 
dem Kaiſer auf deſſen Verlangen vorgelegt. In der 
Denkſchrift wird ausgeführt, es werde deshalb auf 
das Sozialiſtengeſetz verzichtet, weil weit mehr Macht⸗ 
mittel, als anfänglich angenommen wurde, zur Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie durch das gemeine 
Recht gegeben ſind, und weil die darüber hinausgehen⸗ 
den beſonderen Befugniſſe fich in elfjähriger Anwen⸗ 
—— als wirkungslos und ſogar ſchädlich erwieſen 
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— Von Helgoland werden künftig zwei weitere 


ch] Nacht 


Telegraphenkabel nach | 
werden. Das eine neue Kabel ſoll nach Wilhelmshaven, 
das andere über die Inſel Amrun geleitet werden. 
Bisher war nur eine Kabelleitung nach Cuxhaven vor⸗ 
anden. 
5 In gut unterrichteten Kreiſen nimmt man, der 
„Staaten⸗Korr.“ zufolge an, daß Kriegsminiſter 
Verdy du Vernois zum 1. Oktober d. 8 ſeinen 
Abſchied nehmen werde. Wir müſſen der betreffen⸗ 
den Korreſpondenz die Vertretung für dieſe Nachricht 
überlaſſen. Uebrigens tauchten bereits im Frühjahr 
mehrfach Meldungen auf, welche den Abſchied des 
Kriegsminiſters als nahe bevorſtehend ankündigten. 
Später hieß es, daß erſt nach Schluß der großen 
Manöver die Abſicht des Kriegsminiſters zur That⸗ 
ſache werden würde. In Süddeutſchland nimmt man, 
wie bereits gemeldet, an, der preußiſche Kriegsminiſter 
werde an Stelle des Generals v. Alvensleben das 
Kommando des württembergiſchen Armeekorps über⸗ 
nehmen. 

— Ein Reporter des „Matin“ hat den aus Berlin 
urückgekehrten Dr. Charrin, einen der hervorragend» 
en Schüler des Dr. Bouchard, über den inter⸗ 
nationalen Mediziner⸗Kongreß ausgefragt und von 
ihm nachſtehende Auskünfte erhalten: Wir ſind in 
Berlin ſehr gut, ja zu gut aufgenommen worden. Die 
Deutſchen ſpendeten uns mehr Beifall als den Ruſſen 
und Oeſterreichern. Die Begeiſterung regte ſich ſelbſt, 
wenn nur das Wort franzöſiſche Republik ausgeſprochen 
wurde. Uns räumte man Ehrenplätze ein, mit uns 
unterhielt man ſich vorwiegend, uns überhäufte man 
mit Empfängen. Man jagt oft, die Deutſchen geben 
ihr ganzes Geld für ihr Heer aus. Das iſt nicht 
richtig, wenn ich nach ihren Laboratorien urtheile. 

frage mich, wo ſie die Summen hernehmen 
konnten, welche dieſe ſie gekoſtet haben. Freilich er⸗ 
richten ſie nicht wie wir Baudenkmäler, ſondern in 
einer weiten Ebene einzelſtehende Pavillons aus 
Ziegeln. Aber das iſt bequem, hygieniſch und wohl⸗ 
feil. Alles in Allem: Ausgezeichneter Empfang und 
ſehr würdevolle Haltung der franzöſiſchen Delegationen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 15. Auguſt. Die 
heutigen Morgenzeitungen legen der geſtrigen zwei⸗ 
ſtündigen Unterredung des Königs von Rumänien mit 
dem Miniſter Kalnoky eine große politiſche Bedeutung bei. 


Frankreich. Paris, 15. Anguſt. Den Morgens 
blättern zufolge wäre zum Kommiſſar für die Grenz⸗ 
feſtſetzung in Oſt⸗Sudan der Sektions⸗Chef im 
Kolonialamt Haußmann ernannt. — Anläßlich der 
heutigen Feier des Napoleonstages werden von dem 
imperialiſtiſchen Zentral-Komitee mehrere Bankets ver⸗ 
anſtaltet. Das Hauptbanket findet im Saale Wagram 
ſtatt; demſelben wird der ehemalige Präfident des 
Stadtrathes Boinvilliers als Delegirter des Prinzen 
Victor präſidiren. — Wie der „Temps“ wiſſen will, 
hätte der amerikaniſche Geſandte dem Miniſter des 
Aeußeren Ribot Mittheilungen in der Form einer 
nicht offiziellen Note zukommen laſſen, in welcher er, 
ohne ſich auf Einzelheiten Alen erklärt, daß die 
amerikaniſchen Konſuln übereingekommen wären, der 
amrikaniſchen Regierung eine Erklärung zu übermitteln, 
in welcher ſie um Erleichterung gewiſſer Formalitäten 
der Me. Kinley⸗Bill nachſuchen. — Das Marine⸗ 
miniſterium hat eine amtliche Depeſche erhalten, welche 
die Nachrichten über den Angriff der Dahomeer in der 
auf den 11. Auguſt beſtätigt. Nach jenem 
Ueberfall folgten einige Tage völliger Ruhe. 

England. London, 15. Auguſt. Im Parla⸗ 
ment wurde eine umfangreiche diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondenz zwiſchen Großbritannien und den Ver⸗ 
einigten Staaten in Angelegenheit des Robbenfanges 
im Behringsmeere vertheilt. Dieſelbe reicht bis zum 
Auguſt 1890. Sie enthält eine Depeſche Lord Salis⸗ 
bury's vom 29. Mai d. J., in welcher der engliſche 
Premierminiſter einen formellen Proteſt gegen die 
Beſchlagnahme und Vertreibung engliſcher Fiſcherboote 
durch amerikaniſche Schiffe erhebt. Eine weitere 
Depeſche vom 2. Auguſt widerlegt die bezüglichen 
amerikaniſchen Anſprüche ausführlich und verweigert 
die Anerkennung des Begehrens der Vereinigten 
Staaten, eine ausſchließliche Gerichtshoheit derſelben 


im Behringsmeer anzuerkennen. Großbritannien ſei 


bereit, den Vereinigten Staaten dort dieſelbe Gerichts⸗ 
hoheit zuzugeſtehen, welche es ſchon vorher Rußland 
zugeſtanden hatte. Wenn die Vereinigten Staaten 
nicht zuſtimmen, ſo ſchlägt Lord Salisbury die Re⸗ 
gelung dieſer Angelegenheit durch ein Schiedsgericht 
vor. — Nach einer Erklärung des Finanzſekretärs 
des Schatzes Jackſon im Unterhauſe wird der Schluß 
der Parlamenksſeſſion am Montag erwartet. — Der 
Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärte im Unterhauſe, 
das engliſch⸗portugieſiſche Abkommen ſei noch Gegen⸗ 
ſtand der Erwägung. Er hoffe, man ſtehe am Vor⸗ 
abende einer befriedigenden, ehrenvollen Löſung. 

Belgien. Die belgiſchen Sozialiſten haben an⸗ 
läßlich ihrer Straßenkundgebung am Sonntag in 
Brüſſel an den König folgendes Telegramm 8 
„An den König, Schloß Laeken. Zur Nachricht. 
Sie haben von dem Lande die Loofung gewünſcht. 
Dieſe Looſung iſt heute ertheilt worden; ſie iſt das 
allgemeine Stimmrecht. Im Namen des Komitees 
der heutigen Kundgebung.“ 

Rußland. Aus Petersburg geht dem „Wiener 
Tageblatt“ eine Meldung zu, welche, wenn ſie ſich 


17. Auguſt 1890. 
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beftätigt, von großer Bedeutung iſt. Es wird nämlich 
eine Art wirthſchaftlicher Allianz zwiſchen Rußland 
und Frankreich ſignaliſirt. Die betreffende Zuſchrift, 
die aus diplomatiſchen Kreiſen der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt ſtammen ſoll, lautet: „Die ruſſiſche Regierung 
hat auf Grund der Vorſchläge des ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Paris, Baron Mohrenheim, und in Folge 
eines Ukas des Zaren vier ſelbſtſtändigen franzöſiſchen 
wiſſenſchaftlichen und fachmänniſchen Kommiſſionen die 
amtliche Befugniß ertheilt, ganz Rußland zu bes 
reiſen und die Mitwirkung der kaiſerlich ruſſiſchen 
Behörden und Beamten in allen Provinzen im 
Intereſſe der Ausforſchung Rußlands vom in⸗ 
duſtriellen, finanziellen und landwirthſchaftlichen Stand⸗ 
punkte in Anſpruch zu nehmen. Der Bericht dieſer 
franzöſiſchen Kommiſſionen ſoll auch konkrete Reform- 
vorſchläge enthalten. Die Mitglieder dieſer franzöſi⸗ 
ſchen Kommiſſionen werden nach vorherigem Einder⸗ 
nehmen mit dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris, 
Baron Mohrenheim, durch das franzöſiſche Handels- 
miniſterium und durch das Ackerbauminiſterium er⸗ 
nannt. Der ruſſiſche Finanzminiſter Herr Wiſchne⸗ 
gradskyg und der ruſſiſche Eiſenbahn⸗ und Kom⸗ 
munikationsminiſter ernennen die kaiſerlich ruſſiſchen 
Beamten aus den einzelnen Fachminiſterien und 
die ruſſiſchen Fachmänner, welche gemeinſam mit den 
franzöfiichen Delegirten * Miſſion als Hilfsorgane 
der Franzoſen ausführen ſollen. Die zwei franzöſiſchen 
landwirthſchaftlichen Kommiſſionen werden aus fünf 
ordentlichen Mitgliedern beſtehen, abgeſehen von dem 
Perſonal der Sekretäre und Dolnelſcher Dieſelben 
werden auf Koſten der ruſſiſchen Regierung Beſſarabien, 
Kleinrußland, Nordrußland, das Wolgagebiet, den 
Kaukaſus, die baltiſchen Provinzen, Finnland und 
Weſtrußland bereiſen. Die amtlichen Berichte dieſer 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Kommiſſionen ſollen ſeiner Zeit 
der ruſſiſchen und franzöſiſchen Regierung unterbreitet 
werden.“ — Die Kommiſſion für die Neubewaffnung 
der ruſſiſchen Armee hat nunmehr ein neues Syſtem 
angenommen. Dasſelbe ift die Erfindung eines Amert⸗ 
kaners und ſoll ſich beſonders vor den übrigen Ge⸗ 
wehren neuer Syſteme durch Einfachheit und leichte 
Handhabung auszeichnen. 

Rumänien. Der König von Rumänien hat auf 
der Durchreiſe in Wien am Donnerſtag den Grafen 
Kalnoky in einer zweiſtündigen Audienz empfangen. 

Serbien. Aus Serbien wird offiziös mitgetheilt, 
daß die Einberufung der Milizen zu einer Waffen⸗ 
übung nicht zum Zwecke der Einübung mit Berdan⸗ 
gewehren erfolgt, da dieſe nicht für das zweite Auf⸗ 
gebot beſtimmt ſeien. 

Bulgarien. Dffiziös wird aus Bulgarien ges 
meldet, daß der Jahrestag des Regierungsantritts des 
Prinzen Ferdinand in allen Theilen des Landes ge⸗ 
feiert worden iſt. Der Prinz erhielt zahlreiche Glück⸗ 
wunſchtelegramme. 

Aſien. Zwiſchen dem Emir von Afghaniſtan, 
Abdurrahman Khan, und dem Vizekönig von Indien, 
Lord Landsdowne, ſind unlängſt Mißhelligkeiten aus⸗ 
ebrochen, indem letzterer ſich bewogen fand, dem 
Emir Vorſtellungen wegen ſeiner grauſamen Be⸗ 
handlung beſiegter Aufſtändiſchen zu machen, was ihm 
ſeitens des Getadelten höchtichh verübelt wurde. 
Abdurrahman ſoll ſeine Kühnheit jo weit getrieben 
haben, daß er dem Vizekönig von Indien zu 
ſich nicht 


verſtehen gab, Rußland erlaube 

wie England, fortwährende Einmiſchung in 
fremder Leute Angelegenheiten, wobei er freilich 
überfab oder gefliſſentlich überſehen wollte, 


daß England ihm beträchtliche Jahresgelder zahlt, als 
Entgelt dafür, daß es ſich mit den afghaniſchen Dingen 
befaſſen und dieſes Land als Puffer zwiſchen dem 
engliſchen Indien und dem ruſſiſchen Turkeſtan be⸗ 
nußen darf. Allein Abdurrahman geht noch weiter. 


Gleichſam als ob er ſeine Ungeduld, aus 
dem drückenden Abhängigkeitsverhältniß von Eng⸗ 
land baldmöglichſt herauszukommen, unzwei⸗ 


deutig an den Tag legen wollte, hat er ſich angeblich 
ur Abordnung einer Geſandtſchaft nach St. Peters⸗ 
urg entſchloſſen. zu dem oftentativen Zweck, dort einen 
. zwiſchen Rußland und Afghaniſtan zu 
Wege zu bringen. Weder in Kalkutta, noch auch in 
London iſt man von dem Wanlelmuth der Geſinnungen 
Abdurrahman Khans ſonderlich erbaut. Es wäre 
auch ein harter Schlag für das britiſche Preſtige in 
Mittelaſien, wenn Abdurrahman ſich den Ruſſen in 
die Arme würfe und beide an den Engländern 
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten bereiteten. Es 
iſt daher von Wichtigkeit für die Londoner Politiler, 
daß der Plan einer ruſſiſch⸗afghaniſchen Bundesge⸗ 
noſſenſchaft möglichſt gar nicht zur Reife komme, und 
ſcheinen ſich in dieſer Richtung gewiſſe Machenſchaften 
der angloindiſchen Politik zu erſtrecken. a 
Afrika. Nach einer Meldung aus Tanger hätte 
das Heer des Sultans von Marokko den Berbern 
Br bei Mequinez eine Niederlage erlitten. Die 
erber hätten ſich zu Herren von Mequinez gemacht 
und die Arrière-Garde des Sultars abgeſchnitten. — 
Die Vorgänge in Melilla in Marokko, wo die ſpaniſche 
Beſatzung übrigens ohne Erfolg von einem Haufen 
Mauren angegriffen wurde, haben in Spanien ziemlich 
große Erregungen verurſacht. Obwohl die marolkaniſche 
Regierung die Vorfälle lebhaft bedauert und die Zu⸗ 
ſicherung gegeben hat, daß den Satisfaktionsforde⸗ 
rungen Spaniens Rechnung getragen werden Bu 
dringen die Madrider Zeitungen, namentlich die libe⸗ 


ralen darauf, daß die ſpaniſche Regierung mit Ent⸗ 
ſchiedenheit vorgehe und die geeigneten Maßregeln 
treffe, um die Wiederkehr ähnlicher Vorfälle, die kein 
Ende nähmen, hintanzuhalten. Man wünſcht eine 
Verſtärkung der Feſtungswerke an der afrikaniſchen 
Küſte, die Entſendung weiterer Truppen in die dortigen 
Garniſonen, eine Erweiterung des Hafens von Ceuta, 
eine Verbeſſerung des Telegraphendienſtes mit dem 
Mutterlande, die Entſendung eines zweiten Militär⸗ 
Attachees ꝛc. Vorläufig läßt ſich nicht ſagen, ob und 
in welchem Maße die Regierung dieſen Wünſchen 
entſprechen wird. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Die Hochzeit der Prinzeſſin Victoria 
wird, wie e feſtgeſetzt war, am 21. No⸗ 
vember, dem Geburtstage der Kaiſerin Friedrich, zu 
Berlin gefeiert werden. 

— Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt 
Hohenlohe, hat Berlin verlaſſen und ſich auf ſeine 
Beſitzungen nach Rußland begeben. 

— Generalpoſtmeiſter v. Stephan hat auf 
ein Begrüßungstelegramm ſeiner Helgoländer Beamten 
geantwortet, er werde ſtets für ihr Beſtes ſorgen und 
grüße ſie — er befindet ſich in Tirol — „vom Fels 
zum Meer.“ 

Homburg v. d. Höhe, 15. Auguſt. Der 
Prin 3 Wales iſt heute Abend 63 Uhr hier ein⸗ 
d und am Bahnhof vom Herzog von Cam⸗ 
bridge empfangen worden. 

* Oldenburg, 15. Auguſt. Bei einer Fahrt] verkauft. Er lebte mehrere Jahre als Sklave IS Pelplin, 15. Auguſt. Der Biſchof Dr. gräßliche Weile ums Leben gekommen. 


. Auguſt nach Pillau. Spätere Briefſendungen find | Serophuloſe leidet, mit Eiſen⸗Mangan⸗Pepton aber | hatte dem Beſitzer W. in Kanitzken junge Tanne 
unſeres Großherzogs nach Frieſoythe An in Folge El⸗Obeid in Kordofan, kam im J Redner wird morgen ae u einer Biihof3-Verfammlung | e Königsberg, 15. Auguſt. Anläßlich der 8 


bis auf Weiteres nach Kiel zu richten. in Fällen, wo eine höhere Wirkung als mit Eijen | bäumchen aus der Hecke geriſſen. Für MB m 
zu je 


lensburg, 15. Auguſt. Der Chef des Gene⸗ | allein erzielt werden ſoll. Die ärztlichen Autori⸗ iſt er nun durch das Schöffengericht 


valſtabe Graf zalderſee, iſt heute Vormittag gegen täten auf dem Kongreß aus Deutſchland, Frankreich, Gefängniß „ worden. (Wahrlich eine wohlll 
11 Uhr zur Beſichtigung des Manöverterrains hier] Rußland ꝛc. ſprachen ſich nicht nur lobend über dieſe diente Strafe. D. Red.) N, 
Angerer mediziniſchen Biere aus, ſondern gaben ihrer Aner⸗ * Kauernik, 14. Auguſt. Unſer Städchen IT 
Außer den Manövern in der Umgebung von kennung auch darin einen . Ausdruck, daß im nächſten Jahre das Feſt des 600 jährigen Beſtehe 
Petersburg ſollen am 7. nächſten Monats ebenjo | ſie Herrn Jahnke Beſtellungen und werthvolle * Bruſt. Am 13. d. M. Abends 74 Uhr 
bedeutungsvolle Manöver in Südrußland, und zwar Empfehlungen überwieſen. Es dürfte ſich alſo vor⸗ eignete ſich bei dem Dampfpfluge der Königl. Deng 
in der Nähe von Rowno, beginnen. Nicht weniger ausſichtlich von hier aus mit der Zeit ein lebhaftes Rathſtube ein gräßliches Unglück. Derſelbe iſt da 
als 6 Armeekorps in einer Geſammtſtärke von wenig⸗ Exportgeſchäft in dieſen Bieren entwickeln. die Kleebrache an der Bruſt⸗Raikauer Straße uu 
ſtens 150,000 Mann ſollen an dieſen ſüdruſſiſchen „Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. Auguſt. Die pflügen. Wie gewöhnlich finden fich auch gleich l 
Manövern ſich betheiligen. Das Gebiet, über welches Ernte iſt bei dem günſtigen Wetter tüchtig gefördert nütze Buben dabei ein, um ihre Tollheiten aue zuh 
dieſer Krieg im Frieden ſich erſtrecken ſoll, wird fehr | worden. Landwirthe mit mittelgroßen Beſitzungen, So verſuchten auch hier mehrere derſelben ſich al 
umfangreich ſein. Die Manöver werden doppelſeitig denen es an Arbeitskräften nicht gefehlt hat, werden | Treibleine anzuhängen, um eine Strecke von ders 
10 und wird die eine Armee vom Chef des Kiewer in dieſer Woche fertig. Auf größeren Beſitzungen fieht | getragen zu werden. Leider gerieth der 11 0 
ilitärbezirls, Generallieutenant Dragomirow, geführt, man noch viel Hafer und Erbſen draußen. Bleibt die alte Joſef Wisniewski, Stiefjohn des Arbeiters J 


während die zweite Armee vom Statthalter von Polen, Witterung günſtig, jo wird in der nächſten Woche Soboßki von hier, in das Getriebe des Dampfpfluſ 


0 


General⸗Adjutant Gurko, kommandirt werden ſoll. Alles eingefahren ſein. Die geernteten Getreidemengen vermochte ſich nicht loszulaſſen und wurde in! 


vom 22. bis zum 24. nach Memel, vom 24. bis zum [ift, ob der bleichſüchtige Patient nicht auch an * Gr. Nebran, * Auguft. Der Ruedi zoll 
find ſo bedeutend, daß die Scheunenräume meistens Anker eingezogen, wobei ihm der rechte Arm VE 


Nachrichten aus den Provinzen. nicht ausreichen; Hunderte von Getreideſtaken ſtehen jtändig von dem Rumpfe getrennt und die Gar 


* Danzig, 15. Auguft. Ein Negerpriefter ift in auf Eden Feldern. Der Winterweizen, Gerſte und blosgelegt wurden, jo daß er nach wenigen Mi 
Begleitung des bekannten Miſſionars Xaver Geyer,] Hafer ſchütten ziemlich gut, dagegen iſt der Roggen verſchied. Der Junge hatte, wie die „Dich. 3 
apoſtoliſchen Miſſionars von Zentralafrika, hier zum] von geringerer Güte. Der im Frühjahr in das | berichtet, in ſeinem kurzen Leben Manches pur 
Beſuche angekommen. Daniel Serür Pharim Den, Wintergetreide geſäete Klee ift ziemlich gut und wird gemacht. Kurz nach ſeiner Geburt im Jahre 


U 


ſo heißt der Negerpriefter, ift geboren im Stamme der] noch eine Menge Futter für den Winter liefern. Die wurde er bei dem großen Brande in Bruſt jo 1 


Dinka in Mittelafrika. Als Knabe von 10 Jahren] Zuckerrüben, Runkelrüben und Wrucken ſtehen recht brannt, daß an ſeinem Aufkommen ſehr gezwen 


wurde er von den Arabern geraubt, zugleich mit feiner | gut und werden vorausſichtlich einen reichlichen 5 wurde, vor etwa 4 Jahren wurde ihm mit e 


Familie; alle ſeine Geſchwiſter wurden von ihm weg⸗ liefern. Obſt giebt es nur wenig. (G.) Forke der Kopf geſpalten, und jetzt iſt er auf 10 


von Böllerſchüſſen beim Empfang die Pferde und 1872 in die dortige Miſſion, ſtudirte nach Fulda reiſen. — dem günſtigen Wetter hat ſichtigung der vier Infanterie⸗Brigaden am 19. d. 
gingen durch. Der Wagen gerieth in einen Graben ſieben Jahre an der f Propaganda in Rom die Ernte hier einen günftigen Fortgang bekommen. 5 er großen Fentgerpiaß I dem aue 
und wurde ra Fe Der Großherzog und vier Jahre in Beiruth in Syrien. Am 8. Mai 1887 Manche Güter haben ſolche auch bereits beendet. durch den Prinzen Albrecht von Preußen h 
blieb unverletzt. arſchall Heimburg hat einen wurde er in Kairo zum Prieſter geweiht. Seither Beſſeren Ertrag als Roggen hat die diesjährige Weizen- bereits heute Vormittag die Brigade⸗Uebungen 
Arm gebrochen. wirkte er in Suakin als Miſſionar. Er iſt einer der ernte gebracht und iſt ſolche ſtellenweiſe als eine gute Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilheln 

* Iſchl, 15. Auguſt. Der König von Rumänien wenigen Negerprieſter Afrikas. Am Sonntag wird er zu betrachten. Ein Fuder brachte nämlich bis 6,8 (2. Oſtpreußiſches) Nr. 3 und des Infanterie 
iſt mit dem Prinzen⸗Thronfolger hier eingetroffen, | in der St. Brigittenkirche das Hochamt halten. — In] Zentner Korngewicht. Auch die Gerſte⸗, Hafer⸗ und ments Herzog Carl von Mecklenburg⸗Strelit (6. f 
vom Kaiſer empfangen und nach dem „Hotel Eliſa⸗ der geſtrigen vertraulichen Stadiverordneten⸗Verſamm⸗ Erbſenernte iſt zur Befriedigung der Landwirthe aus⸗ preußiſches) Nr. 43 auf dem großen Exerzierpl 
lung find die Verhandlungen über die ſeitens des be⸗ gefallen. begonnen. — Prinz Albrecht wird während | 
treffenden Ausſchuſſes für die Beſetzung des hieſigen (??) Chriſtburg, 15. Auguſt. Geſtern Nachmittag Anweſenheit im Bftlichen Theile des königl. Schill 
Oberbürgermeiſterpoſtens in Betracht gezogenen neun wurden wir von einem ſtarken Gewitter heimgeſucht⸗ unten dieſelben Zimmer bewohnen, die er gelegen 
Perſönlichkeiten zum Abſchluß gekommen und es wird | Der Blitz fuhr in die Windmühle des Mühlendeſitzers der Vertretung des hochſeligen Kaiſers Wilhelth 
nunmehr in einer auf morgen Nachmittag anberaumten Tetzlaff zu Budiſch, ohne indeß zu zünden, daß bei den großen Manövern im Jahre 1887 inne gehe | 
Sitzung der Ausschuß über die von ihm dem Plenum 
zu empfehlende Kandidatur oder Kandidaturen Be⸗ 
ſchluß faſſen. 

* Kreis Karthaus, 15. Auguſt. Unter Zus 
ſtimmung des Kreisausſchuſſes von Karthaus iſt für 
den hieſigen Kreis verordnet, daß Oſenklappen für die 
Zukunft nicht mehr angebracht werden dürfen, deshalb 
find die noch beſtehenden Ofenklappen bis zum 1. Ok⸗ 
tober er. zu beſeitigen. 

* Menteich, 14. Auguſt. Zu dem am 23. d. M. 
ſtattfindenden Sommerfeſt des Verſchönerungsvereins, 
bei welchem ein Komitee die Bewirthung der Gäſte 
übernehmen wird, ſind von allen Seiten Eß⸗ und 
Trinkwaaren in reichem Maße in Ausſicht geſtellt 
worden. — In Neukirch wurde heute durch eine 
Kommiſſion, zu welcher u. a. der Departementsthier⸗ 
arzt Preuß⸗Danzig und Kreisthierarzt Nouvel⸗Marien⸗ 
burg gehörten, unter den Pferden des Beſitzers K. 


beth“ geleitet worden. Um 4 Uhr fand eine Hoftafel 
in der kaiſerlichen Villa ſtatt. Abends wohnten der 
Kaiſer, der König, der Thronfolger und die Erz⸗ 
herzogin Giſela einer Theatervorſtellung bei. Die 
Abreiſe des Königs von Rumänien erfolgt Sonntag 
Vormittag. 

* Wien, 15. Auguſt. Die Gemahlin des Prinzen 
Albrecht von Preußen, Prinzregenten von Braun⸗ 
ſchweig, iſt mit ihren Söhnen aus Reichenhall hier 
eingetroffen. 

* Athen, 15. Auguſt. Die Kaiſerin Friedrich 
wird neueren Beſtimmungen zufolge noch längere Zeit 
hier verweilen. — Das Befinden der Kronprinzeſſin 
Sophie iſt ein ſehr befriedigendes. Die Taufe des 
Sohnes des Kronprinzen findet nach neuerer Be⸗ 
ſtimmung am 18. d. M. ſtatt. Die Taufhandlung 
wird der Metropolit von Athen im Palaſt von Tatoi 
vollziehen. Die Miniſter und das diplomatiſche Korps 
ſind dazu eingeladen. Der König wird kurz nach der 
Taufe eine Reiſe nach Kopenhagen, Berlin, Wien und 
Paris antreten und vor den Wahlen im Oktober nach 
Athen zurückkehren. 


ſchmetterte jedoch die inneren Theile dermaßen, daß hat. — Unſerem Pionierbataillon Fürſt Radziwill) 


die Mühle außer Betrieb geſetzt werden mußte. — ei der Stadt Danzig, wo es durch die bekannt 


Die Unfitte des ſchnellen Fahrens mit den Ernte aufopfernden Hilfeleiftungen bei den Ueberſchwemm 


wagen hat geſtern beinahe das Leben eines Kindes gen im Frü e 1888 ſich große Verdienſte um 


gekoſtet. Der Knecht des Gaſtwirths Hausmann kam Stadt und mgegend erworben hat, in dieſen Ta 
mit einem mit Getreide beladenen Wagen in ſtärkſtem ein Andenken an die dortige Garniſonzeit augel val 


Trabe nach der Scheune gefahren. Als der Wagen worden. Daſſelbe beſteht aus einem koſtbaren Gloch 


um eine Kurve bog, konnten Kinder, die am Wege ſpiele, wie ein ſolches wohl die Muſikkorps ſämmiit 
waren, nicht mehr rechtzeitig zur Seite fortſpringen Infanterie⸗Regimenter, aber keins der Pionierbatalll 


und wurde der fünfjährige Sohn des Maurers Schulz führt Dafielbe ift bereits in Gebrauch genommen 


übergefahren, ſo daß das Kind nach Hauſe getragen Mau, 14. Auguſt. Am Dienſtag traf ! 
werden mußte und ſchwer krank zu Bette liegt. — Inſpekteur des pieußiſchen Marine Le 
Heute Vormittag war der Herr Oberſtaatsanwalt Herr Kapitän zur See Barandon, zur Inſpizirn 
Laue aus Marienwerder hier und unterzog das Ge⸗ der im hieſigen Hafen liegenden Schichau'ſchen & 


fängnißweſen des hieſigen Amtsgerichts, ſowie Die pedoboote hier ein. Derſelbe wird acht Tage hierſ 
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Amtsanwaltſchaft einer eingehenden Reviſion. — Die zubringen. 


hieſige erſte Schützengilde wird um Sedantage ihr * Biſchofſtein, 14. Auguſt. Zum Bürgermell 


Herbſtſchießen, verbunden mit Konzert und nachfolgen⸗ der hieſigen Stadt auf 12 Jahre wurde 


Armee und Flotte. die Rotzkrankheit konſtatirt. Infolge deſſen wurden dem Tanz, im Garten des Herrn Appelhans ab- Kämmereikaſſenrendant J. Grunenberg in Röſſel t 
* Kiel, 15. Auguſt. Die Kieler Zeitung erfährt ſofort vier Pferde erſtochen. halten. 18 anweſenden Stadtverordneten einſtimmig gem 
aus amtlicher Quelle, daß das Gerücht von dem Ab⸗ * Marienburg, 15. Auguſt. Die Ordensbrauerei * Konitz, 13 Auguſt. Das 60jährige Ehejubiläum * Golfub, 14. Auguſt. An einem der leßien 


handenkommen eines deutſchen Torpedobootes von A. Jahnke hierſelbſt war auf der mit dem feiern am 18. Auguſt die Radke'ſchen Eheleute. Der 
abſolut unbegründet ſei. Der „Nationalzeitung“ „Internationalen mediziniſchen Kongreß“ zu Berlin 
wird zu der Angelegenheit aus Kiel vom Freitag noch verbundenen Ausſtellung durch eine Kollektion von 
berichtet: „Als die Torpedoflottille Sonntag Nachts Malzextraktbieren vertreten. Dieſes Bier wird, wie 
12 Uhr von Helgoland abfuhr, hatte das Torpedo⸗ die „N.⸗Z.“ ſchreibt, in fünf Sorten frei von allen 
boot S 11 Verzögerung beim Ankerlichten und ver⸗ Surrogaten hergeſtellt und zwar als Stammbier, 
fehlte in 1 Wetter den Anſchluß an die Flottille. ſolches mit Eiſen, mit Kalk, mit Eiſen und Kalk und 
Das von dieſer zurückgeſendete Diviſionsboot D 1 mit Eiſen⸗Mangan⸗Pepton. Es ſoll daſſelbe in 
fand S 11, und beide dampften, die Flottille im Nebel Folge ſeines hohen Malzgehaltes als Stärkungs⸗ 
verfehlend, um Skagen durch den großen Belt nach mittel für Reconvalescenten, überhaupt ſchwächliche 
Kiel, wo fie vor der Flottille eintrafen.“ — Laut Perſonen dienen, auch durch einen Zuſatz von 
amtlicher Bekanntmachung gehen Briefſendungen für | geeigneten Mitteln für ſanitäre Zwecke verwendbar 
die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ bis zum 17. Auguſt | jein: mit Eiſen bei Bleichſucht, mit Kalk bei Scrophu⸗ 
nach Reval, vom 17. bis zum 21. nach Kronſtadt, loſe, mit Kalk und Eiſen in Fällen, wo es zweifelhaft 


Berliner Brief. 


Berlin, 16. Auguſt. 
Nachdruck verboten. 


Die Aerzte haben Berlin wieder verlaſſen, nach 
jener „heilloſen“ Menge von Feſten, die Ihnen bereits 
im Einzelnen bekannt, ſo daß ich mich auf eine Be⸗ 
ſchreibung der ſpeziellen Vorgänge auf demſelben nicht 
Hgalaften brauche. Es war auch überall das nämliche 
Bild. Intereſſante Männerköpfe, wenig auffallende 
Frauengeſtalten, ein babyloniſches r 
viel Muſik bei wenig Tanz und wenig Speiſe bei 
a Fülle des Trankes. Und alles umſonſt! 

h. für den einzelnen Theilnehmer. Die Kommune 
wu wacker zu zahlen haben und in der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion unſerer Stadtverordneten dreht man wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon die bitteren Pillen, welche man der 
Verwaltung ob des wegen des mediziniſchen Kongreſſes 
gemachten Aufwandes einzugeben gedenkt. Man dar 
ja darüber auch ſeine 5 Gedanken haben, ob es 
klug und gerecht war, der heutigen Zeit, da die 
beſtehenden Klaſſengegenſätze überall und in einer 
Millionenſtadt beſonders der hervortreten, 200,000 
Mark für ein Feſt auszugeben. Für eine derartige 
Summe hätte ſich zu Ehren des Kongreſſes etwas 
Bleibendes ſchaffen laſſen, das der Bevölkerung eine 
dauernde und dankbare Erinnerung geworden wäre. 
Die Stadt beſitzt Grund und Boden genug, um für 
die vielleicht ein wenig erhöhte Summe ein Aſyl oder 
einen ſonſtigen der Armuth zum Segen gereichenden 
Bau aufzuführen. Die An Frage ift in erſter und 
letzter Linie doch eine Magenfrage, und da ſcheint es 
doch nicht recht angebracht, ohne viel zu fragen dem 
Magen 200,000 Mark zur Verdauung zu überlaſſen. 
So nahe dem Ende des Sozialiſtengeſetzes werden die 
Vertreter der hier faſt eine halbe Million Geſinnungs⸗ 
genoſſen und Genoſſinnen zählenden Partei kein 
Blatt vor den Mund, nehmen um zu erklären, daß 
ſie dies durchaus unverdaulich fänden. Was die Ge⸗ 
noſſinnen betrifft, ſo halten dieſe jetzt ihre Verſamm⸗ 
lungen ab, daß es nur eine Art hat. Die 
Arbeiterinnen gehen im äußeren Rahmen ſo parla⸗ 
mentariſch vor wie die Männer, wenn auch die Aus⸗ 
drucksweiſe nicht immer ganz parlamentariſch iſt. 
Das „große Wort“ führen die Frauen wohl immer 
und ſchon ſeit langer Zeit. Nun aber wollen ſie es 
auch in der Oeffentlichkeit damit verſuchen. Die 
Männer haben die Gefahr erkannt, daß ſie auf dieſe 
Weiſe zum zweiten Male „mundtodt“ gemacht werden 
könnten. 

Sie haben von zwei Uebeln das kleinere erwählt 
und ſollen von nun an allſonntäglich, natürlich erſt 
mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung, kombinirte 
Verſammlungen ſtattfinden. Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen wollen gemeinſam ihre Intereſſen 
berathen, und ſo wird, wenn nicht alles 
täuſcht, zu den bisherigen Gelegenheiten, die Gott 


angenen Tage, an welchem eine ſtarke Hitze herrſch 
Mann iſt 85, die Frau 83 Jahre alt. 7 Söhne, ſundie ein Gutsbeſitzer in Polen einen größeren! 
2 Töchter, 24 Enkel und 5 Urenkel werden an dem] mit Enten 200 Dobrezyn zum Markt. Unte 
erſtickten dem Kutſcher 64 Enten. Ein gro 
der umgekommenen Thiere wurde an arme Leuke, 
kauft, die für das Stück 20 Pf. bezahlten. a. O. 970 
* Stallupönen, 14. Auguſt. Kürzlich rn 
einem hieſigen Geſchäftsmanne 64 Sthafe, auf d 
dringender Verdacht ruhte, daß fie eingeſchmugg 
ſeien, beſchlagnahmt. Nachdem die Thiere ſeitens! 
Kreisthierarztes auf ihren Geſundheitszuſtand um 
ſucht worden waren, wurden dieſelben vorgeſg 
meiſtbietend verkauft. Der Erlös betrug über = 
Mark. (K. H. Bi 


jeltenen Feſte theilnehmen können. ßer ai 

„Schwetz, 14. Auguſt. Herr Reſerve⸗Lieutenant 
Bleck hat in dieſen Tagen ſein Gut Marienhöh bei 
Schwetz für den Preis von 189,000 Mk. an Herrn 
Buchholz in Bromberg verkauft. 

*Gnojau, 15. Auguſt. Geſtern Vormittag ge⸗ 
rieth bei en Gutsbeſitzer Warkentin⸗Gnojau Ausbau 
beim Dreſchen (indem ſich jedenfalls durch Reibung 
der Elevator entzündete) die Dreſchmaſchine in Brand. 
Der Elevator, der Dreſchkaſten, ſowie ein Haufen 
Stroh, ca. 25 Fuder, wurden vom Feuer zerſtört. 


einfach I Amor ſich zu Nutze gemacht, wie Tanzſaal oder Land⸗ einfach abzuhelfen. Mehr Wagen in den Zügen bunden mit Mehr 5 in den Zügen Suden mit Sagelfhlag, ver rg geſtern m N 
ein häufigerer Verkehr derſelben, das ſind doch einen großen Theil der Umgebung von Pavia, 9 get 
1 


Amor ſich zu Nutze gemacht, wie Tanzſaal oder Land⸗ 
partbie, eine neue kommen: die Rednertribüne. Beſſer 
als dort kann man aber auch nimmer wahre Ge⸗ 
finnungen erfahren und Fähigkeiten ſchätzen und be⸗ 
urtheilen lernen. Den jungen Mann möchte ich ſehen, 
der kalt bleibt, indeß eine hübſche unverheirathete Ar⸗ 
beiterin für Menſchenwürde und höheren Lohn glüht. 
Und umgekehrt! Welches Mädchen ſollte nicht mit 
Intereſſe einen jungen Arbeiter betrachten, 
aus deſſen Ausführungen Verſtand und Herz 
leuchten! Die Wee t der Ziele iſt ein 
vorzüglicher Kitt. Dieſer Kitt nur etwas flüſſig 
gemacht unter dem erwärmenden Hauch von Intereſſe v 
und Zuneigung, und „die Verbindung“ ift hergeſtellt. 
Die Behörde könnte daher meiner Meinung nach gar 
nichts Beſſeres thun, als dieſe Verſammlungen zu ge⸗ 
nehmigen, die weit entfernt, an des Staates Grund⸗ 
veſten zu rütteln, dieſe noch ſtärken durch Vermehrung 
der Ehen, die bekanntlich das Fundament des Staats⸗ 
lebens bilden. Wenn man aber das Verhalten der 
Polizei bei einigen am jüngſten Sonntag geplanten 


2 Mittel, zu deren Auffindung man nicht gerade 15 Ortſchaften wurden davon betroffen, die Reis i 
Betriebsdirektor zu ſein braucht. Was ſoll auch wurden gänzlich vernichtet. Auch in der Pro 
jener Verein, deſſen Titel ſchon etwas jonder- | Mantua wurden vier Ortſchaften von Hagelſchl 
bar klingt! Mit amtlicher Autorität, die Ueber⸗ heimgeſucht. Der am Eigenthum angerichtete Scha 
zähligen e ene werden ſeine Mitglieder in ein ſehr großer; durch entwurzelte Bäume wul! 
von der Bahn doch nicht ausgerüſtet werden, und fo auch mehrere Perſonen verletzt. 
wird ſich der Zwanzigſte nicht daran kehren, daß alle a. S., 15. Auguſt. Wegen Urkund 
bereits 19 vor ihm „Platz genommen“, d. h. gleich fälſchung wurde der Bürgermeiſter von Oſterm 
Heringswaare ſich eingepöfelt haben. So hat die | verhaftet. 
Vereinsgeſchichte, indem ſie die „Einpökelei“ doch nicht * Ahrweiler, 15. Auguſt. An den Weinbel 
verhindert, kein Salz, und vor der Ueberfüllung wird der Ahr, in den Ortſchaften Heimersheim (xe 0 
nach wie vor nur Eins bewahren: Geringe Frequenz Ufer) und Bohrsdorf (linkes Ufer) haben die 80 
infolge ſchlechten Wetters! Vor dieſem aber behüte verjtändigen neue Reblausheerde entdeckt. 
uns der Himmel! An dieſer Sorte von Hilfsmittel elgoland wird ein neues Konverſations⸗Bi 
haben wir in Berlin wahrlich genug gehabt. haus ſowie die langerſehnte Waſſerleitung Ber 
Heinrich Blankenburg. die namentlich im Theater fehlt. Die beliebten 90 
Vermiſchtes. 


goländer Trauungen finden bis auf Weiteres un 
ändert ſtatt. 
*Kaiſerſpende. Der Kaiſer hat, wie aus Kiel Neapel, 15. Auguſt. Geſtern Vorn 

Frauenverſammlungen in Betracht zieht, ſo kann man lelegraphiſch gemeldet wird, dem dortigen Mutterhaufe | ſtürzte eine Badeanſtalt am Strande von Mi 
weniger zuverſichtlich an eine Begünstigung dieſer zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen, auf nella ein, gegen 100 Perſonen fielen in's Wa 
Terrainerweiterung Amors glauben. Vielmehr darf | Immediat⸗Vorſtellung der Oberhofmeiſterin der wobei zwei ertranken und eine verwundet wurde; © 
man annehmen, daß die von mic durch die Redner⸗JPrinzeſſin Heinrich, Freifrau v. Seckendorff, zur RS wurden gerettet. 
tribünen erträumten Ehen nicht zu Stande kommen Beſtreitung der Koſten des Neubaus des Hoſpitals Metz, 15. Auguſt. Nachdem die Gräber gt 
werden, indem die Behörde von vornherein auf und des Operationsſaales eine Beihilfe von 5000 Mk.] Krieger von 1870 am frühen Morgen von 30 © 
„Scheidung der Geſchlechter“ beantragt. Und viel⸗ aus „einem Dispoſitionsfonds bewilligt. einen mit Blumen und Kränzen geſchmückt wo, 
leicht iſt auch dies gut, indem wir einer „Ueber⸗ London, 14. Auguſt. In Seland tritt die waren, fand am Vormittag in der Schlucht 0 
füllung“ aus dem Wege gehen. Nicht allein durch | Kartoffelkrankheit jo heftig auf, daß man den Eins | Öravelotte eine erhebende Gedenkfeier an die n 
den immer härter werdenden Kampf um's Daſein tritt, einer Hungersnoth befürchtet. Metz geſchlagenen Schlachten ſtatt. Patriotiſche Lien 
macht ſich dieſe Ueberfüllung unangenehm geltend, Brüſſel, 15. Auguſt. Bei Gent 3 
nein, auch auf der kurzen Fahrt mit der Stadtbahn] die Maſchine eines Güterzuges: mehrere Eiſenbahn⸗ 
iſt fie derartig fühlbar, daß hier ein neuer recht zeit⸗[ beamte wurden getödtet, ein Theil der Waggons 
gemäßer Verein erſtanden iſt, ein „Verein gegen Ueber⸗ wurde durch Feuer zerſtört. 
füllung der Stadtbahnwagen“. Es wird ange⸗ Graz, 15. Auguſt. Wegen Ueberſchwemmung 
ſtrebt, den Verein über ganz Berlin zu verbreiten iſt der Verkehr in verſchiedenen Gegenden Oberſteyer⸗ 
und jedem Mitglied die Pflicht aufzuerlegen: unter | marks vollſtändig ins Stocken gerathen. Wegen der 
keinen Umſtänden eine Ueberfüllung der Koupees zu Unmöglichkeit, Kohlen zuzuführen, haben viele Werke 
zu dulden, ſondern in ſolchen Fällen ſtets einen | den Betrieb eingeſtellt. 
Beamten herbeizuholen, welcher bekanntlich die über⸗ * Paris, 14. Auguſt. Große „Heuſchrecken⸗ 
zähligen Perſonen zum ſofortigen Verlaſſen des Kou⸗ ſchaaren verheeren den Kanton Saint Chaptes. 
pees zu veranlaſſen hat. Wenn der Verein energiſch] Trotz aller Schutzmaßregeln nehmen dieſelben in beun⸗ 
arbeitet, werden die Scheerereien, die dadurch den | ruhigendſter Weiſe zu. Die Ernten in den Diſtrikten 
Beamten erwachſen, die Bahnverwaltung wohl zur [Dions, Sainte Anaſtaſie und Saint Chaptes ſind 
Abhilfe veranlaſſen. bereits größtentheils vernichtet. Die Bevölkerung be⸗ 

Alſo mit „vereinten“ Kräften will man einer findet ich überall in ſehr gedrückter Stimmung. Die 
Kalamität ftenern, die in der That als ſolche em⸗ Reblaus in der Champagne dehnt ſich ebenfalls aus. 
pfunden und faſt ſeit dem Beſtehen der Stadt- Die edleren Gewächſe der Marnegegend blieben jedoch 
bahn beklagt und verwünſcht wird. Es iſt fein bis jetz von der Krankheit verſchont. 
Vergnügen, zu der heißeſten Sommerszeit in einem Warſchau, 14. Auguſt. Aus Pultuck im 
für höchſtens auf zehn Perſonen berechneten Gouvernement Lomza wird gemeldet, daß dort ein 
Wagen mit 20 Menſchen fahren zu müſſen. Und I mit Wolkenbrüchen und orkanartigem Sturm verbun⸗ 
diese doppelte Zahl iſt nicht etwa eine Ausnahme. denes Gewitter großen Schaden angerichtet hat. Viele 
Sie iſt, vom Sonntag ganz zu ſchweigen, in jeder Ban find bei dem Unwetter um das Leben ge⸗ 
verkehrsreicheren Stunde des Wochentages etwas ganz | komm | 
gewöhnliches. Und doch wäre dieſem Uebelſtande ‚jo * Nom, 15. Auguſt. Ein heftiger Sturm, ver⸗ 


leiteten die Feier ein, bei welcher Ober⸗Regierungen 
v. Kramer eine von Begeiſterung getragene of 
hielt. Die Bewohner der Stadt hatten ſich in 00 
Zahl mittelſt Extrazuges über Ars an der Moſel! 
der Gedächtnißfeier eingefunden. N 
„Madrid, 15. Auguſt. In der Provinz Bol 
joz iſt die Cholera faſt erloſchen, dagegen om 
dieſelbe in den Provinzen Alicante und Valencia If 
In dem Gefängniß von Valencia, in welchem nn 
1500 Verurtheilte befinden, kamen geſtern 2 Chobe 
fälle vor, von denen einer tödtlich verlief. 80 ae 
Provinzen Alicante, Badajoz, Toledo und V ale 
kamen geſtern 55 Eholera⸗Erkrankungen vor, darn 
26 mit tödtlichem Ausgange. 00 
* Wien, 15. Auguſt Der Handelsminiſter 5 
eine ſiebentägige Beobachtung der Schiffe a 0 
ſpaniſchen Mittelmeerhäfen und aus den ſpan 
Häfen weſtlich von Gibraltar angeordnet. 
* Die „Nonnenraupe“ ſoll, wie verlautet, 09 
in den herzoglichen Forſten bei Klein⸗ 
(Oberen) auftreten. tel 
Athen, 15. Auguſt. Infolge der anhal au 
großen Hitze iſt eine bedauerliche Dürre im 9 
Lande eingetreten. et 


— 
De ee ee ee en 


Inowrazlaw, 14. Auguſt. Drei Menſchen 
haben d. den letzten Tagen im Waſſer ihren Tod ge⸗ 
unden. Der Wirth Andreas in Gniewkowitz wurde 
beim Baden vom Schlage getroffen und ertrank, und 
ein Schifferknecht in Monty verſank beim Baden 
und riß einen anderen Schifferknecht, welcher ihn zu 
retten ſuchte, mit ſich in das Wellengrab. 

Bromberg, 15. Auguſt. Die von hier ent⸗ 
flohenen in New⸗Vork ergriffenen Gebrüder Kro⸗ 
lanker find durch Beſchluß des amerikaniſchen Ge⸗ 
richts auf freien Fuß geſetzt worden, weil keine Ur⸗ 
kunden vorlagen, daß ſie ſich eines Betruges oder 
dergleichen f g 1 gemacht hätten, andererſeits aus 
der Beſchuldigung hervorging, daß ſie durch Abzahlung 
eines hohen Theiles ihrer Schulden den Willen an 
den Tag gelegt hatten, ihren Verbindlichkeiten nach⸗ 
ukommen. (Von anderer Seite wird mitgetheilt, daß 


ieſe dem „Brbg. Tabl.” i 
nicht bestätigt) g. Tg entnommene Nachricht ſich 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
17. August: Angenehm, wolkig theils heiter 
% Auguſt: Angenehm, er, 
er ask . & Se: afl 
Augquſt: a ma warm 
wolkig, ſtellentoeſe wenig Regen. " . 
19. Auguſt: Meiſt heiter, angenehm, wolkig, 
ſtellenweiſe etwas Regen. 


(Für bieſe Rubrik geeignete Artitel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) nr 


/ Elbing, 16. Auguſt. 
„(Perſonalien.] Die durch die Verſe — des 
Stelleninhabers erledigte Förſterſtelle zu Walddorf in 
der Oberförſterei Jammi iſt vom 1. Oktober 1890 ab 
Er Förſter Exner, bisher in derſelben Oberförſterei, 
efinitiv übertragen. Die durch Versetzung des 
Sbelgunbabes erledigte Förſterſtelle zu Wolz 10 der 
5 erförfteret Jammi ift vom 1. Oktober 1890 ab 
em Förſter Wienskowski, bisher in derſelben Ober⸗ 
lörſterei, definitiv übertragen. Die durch Verſeßung 
des Stelleninhabers erledigte Förſterſtelle zu Doſſoczyn 
in der Oberförſterel Jammi it vom 1. Oftober 1890 
ab dem Förſter Zimmermann, bisher in derſelben 
Oberförſterei, definitiv übertragen. 
»(Kirchen⸗Konzert.] Wie wir hören, wird Herr 
Kantor Carſtenn mit dem Elbinger Kirchenchore am 
19. September in Elbing und am 21. September im 
Remter zu Marienburg ein bisher in Deutſchland 
noch unbekanntes Händel ' ſches Oratorium „Theodora“ 
zur Aufführung bringen. Das Werk behandelt die 
Geſchichte der chriſtlichen Märtyrerin Theodora. Es 
ſtammt aus der Periode von 1 größter Reife 
und bildet die Brücke von ſeinen altteſtamentlichen 
Oratorien zu dem Meſſias. Das Nähere wird uns 
wohl Herr Carſtenn in ſeinem Vorworte zu dem 
Textbuche mittheilen. Dies iſt nun (neben dem 
lieblichen Idyll „Aeis und Galatea“ und neben dem 
gewaltigen Drama „Saul“) das dritte neue Händel ſche 
Werk, welchem Herr Carſtenn und der Elbinger 
Kirchenchor eine Stelle im Konzertſaale erorbert haben. 
Der Konflikt zwiſchen den leichtlebigen aber rückſichts⸗ 
loſen heidniſchen Weltherrſchern und den todesmuthigen 
nhängern der neuen Heilslehre und der dadurch 
Pore Wechſel im Kolorit der einzelnen Muſikſtücke 
ft ungemein reizvoll. Die Vorbereitung iſt, wie wir 
das von dem Elbinger Kirchenchore gewöhnt ſind, 
eine durchaus ſorgfältige, die Beſetzung der Soli eine 
vortreffliche. Wir dürfen alſo mit Zuverſicht einen 
ebenſo tiefen, mächtigen und nachhaltigen Eindruck, 
wie von der vorjährigen Samſon⸗Aufführung erwarten. 
Darum ſei jedem, der von der Kunſt neben der 


Unterhaltung auch Erhebung, Troſt und Stärkung im | Ku 


Glauben verlangt, der Beſuch dieſer Konzerte aufs 
Wärmſte empfohlen. Er wird ſich reich belohnt finden. 

* (Der Liederhain giebt morgen, Sonntag, in 
Weingrundforſt ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, 
auf welches wir noch beſonders aufmerkſam machen. 
Aus dem reichhaltigen Programm heben wir beſonders 
hervor: „Reichslied“, „Das deutſche Haus“ mit Or⸗ 
cheſterbegleitung von W. Handwerg, „Haideprinzeß⸗ 
chen mit Baritonſolo von Korell, „Bin ein fahrender 
Geſell „ »Liebchen fein“ mit Tenorſolo, „In der 
Fremde Lieben, küſſen, trinken“ (Baßſolo) u. ſ. w. 
En Ausflug.] Am nächſten Montag werden die 
eiden oberen Geſangsklaſſen der hieſigen höheren 
Töchterſchule mit dem Mittagsſchnellzuge einen Aus⸗ 
flug nach Marienburg unternehmen. 

Die III. katholiſche Knabenſchule] hat 
ihren Schulſpaziergang für nächſten Montag in Aus⸗ 
ſicht genommen. Es iſt dazu die Pelz'ſche Kapelle 
engagirt. Das Ziel iſt „Pfarrhäuschen“. 

Der Königsberger Sängerverein] ift glück⸗ 
lich in Wien eingetroffen und wurde feſtlich eingeholt. 
In einem der Praterjäle fand See Abend ein 
geſelliges Zuſammenſein des Wiener Männergeſang⸗ 
vereins mit dem Dresdener und dem Königsberger 
Sängerverein ſtatt. Letzterer trug Schwalms „Mond⸗ 
nacht“ und Rheinthalers „Graf Eberſtein“ ſowie den 
„Vereinsſängergruß“ unter ſtürmiſchem Beifall meiſter⸗ 
haft vor. Juſtizrath Alſcher überreichte, wie der 
„Hart. Z.“ aus Wien telegraphirt wird, dem Wiener 
Verein einen prachtvollen Ehrenpokal mit einer 
zündenden, aufs beifälligſte aufgenommenen Rede als 
Gabe der Königsberger. Es ſangen noch der Wiener 
und der Dresdener Verein, beide ausgezeichnet. Der 
Königsberger Sängerverein behauptete neben dieſen 
erſten deutſchen Vereinen aufs ehrenvollſte den Platz. 

Ba ganze Abend verlief wunderſchön. Am Sonn⸗ 
8 end wird der Sängerverein als Einzelvortrag Max 

ruchs »Rheinlied“ fingen. Das Wetter iſt gut, die 
862 vorzüglich. ‚ 

ur diesjährigen Volkszählung! ift ein 
Zirkularverfügung an ſämmtliche * 
ergangen, nach welcher die Zählung (am 1. Dezember 
d. J.) in ähnlicher Weiſe wie in früheren Zählungen 
zur Ausführung gelangt. Der in der Anweiſung für 
die Behörden gedachten Anſprache an die Bevöllerun 
ft nicht nur durch Abdruck in dem Amtsblatt und 
den Kreisblättern, ſondern auch durch Verleſen in den 
Gemeindeverſammlungen, Beſprechung in den Schulen 
nd auf andere geeignete Weiſe die größtmögliche 
4 breitung zu geben. Namentlich wird hierbei der 
tn der Bevölkerung noch immer verbreiteten irr⸗ 
Colkaınen Annahme entgegenzutreten fein, daß die 
erfolge hlung zu irgend welchen ſteuerlichen Zwecken 

Es wird erwartet, daß auch für die Volks⸗ 
nügend om 1. Dezember d. J. ſich Perſonen in ge⸗ 
Zähler = Anzahl finden werden, welche das Amt eines 

en als Ehrenamt zu übernehmen bereit ſind. Die 
em der Gutghe dee innerhalb der einzelnen 
101 r und Gutsbezirke iſt Sache der letzteren, 
von ald, dieſelben verpflichtet, die durch die Annahme 
Zählern etwa entſtehenden Koſten zu übernehmen. 


Remunerationen an Zähler, welche zur unentgeltlichen 


Uebernahme dieſes Ehrenamts nicht bereit ſind, 
können weder aus der Reichskaſſe noch aus der 
Landeskaſſe beanſprucht werden. Darüber, inwieweit 
beſanders bedrängten Gemeinden ausnahmsweiſe aus 
dem Volkszählungsfonds eine Beihilfe zu dem vor⸗ 
bezeichneten Zweck in Ausſicht geſtellt werden kann, 
iſt beſondere Verfügung vorbehalten. 
„(Gewitterſchäden.] Das am Donnerſtag ſtatt⸗ 
gehabte ſtarke Gewitter hat in der Provinz vielfach 
Schaden angericht. Aus Danzig berichtet man, daß 
der Blitz in der dortigen Umgegend an zahlreichen 
Stellen eingeſchlagen hat, ſo auf dem Wege nach Neu⸗ 
fahrwaſſer in meherere Bäume und auf der Weſter⸗ 
platte in einen Baum in der Birken⸗Allee gegenüber 
der Villa Gibſone. In Bröſen hat der Blitz auf dem 
Felde die Kuh einer armen Arbeiterfrau erſchlagen. 
Bei Krakau fuhr er ca. 15 Fuß vor einem Dampfer, 
der von Bohnſack herabkam, in das auf der Weichſel 
liegende Holz, ohne jedoch zu zünden. In Brand 
geſetzt hatte der Blitz nur hinter Seen die zu 
Plehnendorf gehörige Mühlenkathe nebſt Stall; beides 
brannte nieder; im Stalle kam in den Flammen auch 
das Vieh, beſtehend aus mehreren Schweinen und 
Ziegen, um. Die Bewohner des Hauſes, die 
Familie des Müllers Nagler, blieben unverſehrt. 
— In Dammfelde bei Marienburg ſchlug der Blitz 
in das Wohngebäude des Beſitzers R. Joſt, zertrüm⸗ 
merte den Schornſtein, Ofen und einige Möbel, aber 
ohne zu zünden. — Aus Stuhm berichtet man, daß 
der Blitz die Mühle in Hinterſee traf, ſo daß dleſe 
niederbrannte. Die Löſchmannſchaften mußten ſich 
darauf beſchränken, das Wohnhaus zu ſchützen, was 
auch gelang. — Vier Blitzſchläge gingen in unmittel⸗ 
barer Nähe von Schulitz herab, wovon einer an der 
Weichſel in einen Schwellenhaufen ging: ein anderer 
ſpaltete eine alte Pappel und ging in die Erde. Der 
dritte Schlag traf den Thurm der katholiſchen Kirche, 
riß ein Theil des ſüdlichen Daches herab und ging 
an der Außenſeite des Thurmes herunter bis zur 
Thür, nahm dann ſeinen Weg durch das Thürſchloß 
und durch die Thürſchwelle in die Erde. Alle Eiſen⸗ 
theile, die der Blitz getroffen, ſind geſchmolzen. Feuer 
iſt weiter nicht entſtanden, trotzdem der ganze Thurm 
und auch die Kirche voll Rauch war; es iſt möglich, daß 
der große Regenguß das Feuer, welches entſtand, gelöſcht 
hat. — Wie man aus Bromberg meldet, fiel bei dem 
Gewitter zu Bleichfelde ein Mlitſtrabhl in eine mit der 
vollen Ernte gefüllte Scheune des Deſtillateurs Cohn 
(früher Perlickſches Grundſtück) und betäubte 3 Ar⸗ 
beiter, welche mit dem Roggendreſchen beſchäftigt 
waren, ſo ſehr, daß ſie auf die Dreſchtenne hinfielen; 
glücklicherweiſe erholten ſie ſich bald wieder. Die 
Ju war von dem Luftdruck weit aufgeflogen. 
8 Wohnhaus nebſt Scheune iſt von den Flammen 
verzehrt worden; das Mobiliar und das lebende 
Inventar konnte gerettet werden. — In dem Dorfe 
Gr. Bartelſee fuhr ein Blitzſtrahl in das Gebäude 
des Schmiedemeiſters Gieſe, zündet uad legte 
auch hier ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude und ein 
Wohnhaus in Aſche. — In Neutomiſchel in der Prov. 
Poſen fuhr ein Blitz in den Stall eines Beſitzers in 
Alt⸗Dombrowo und zündete, wodurch der Stall ſammt 
der angrenzenden und ziemlich gefüllten Scheune ein 
Raub der Flammen wurde. Das Feuer griff jo ſchnell 
um ſich, daß leider das Vieh nicht mehr gerettet wer⸗ 
den konnte. Es ſollen neun Schweine verbrannt ſein. 
In Siemon (Kr. Thorn) ſchlug der Blitz in ein 
Kätbnerhaus, das bis auf die Umfaſſungsmauern 
niederbrannte. Der Beſitzer hatte ſein geerntetes Ge⸗ 
treide auf dem Boden untergebracht. Er hat alles 
verloren und iſt nicht verſichert. — Bei demſelben 


Gewitter wurde in Tannhagen die Kuh eines Ein⸗ G 


wohners vom Blitze erſchlagen. — In Bingsdorf bei 
Gr. Wolz ſchlug der Buß in dis Gebäude Us 
Eigenthümers und legte dieſelben in Aſche. Eine 

h und mehrere Schweine find mit verbrannt. 

95 Re Sturm] am Donnerſtag Abend hat den 
alten Birnbaum auf dem Rathhaushofe entwurzelt. 

„Zur Berichtigung einer geſtrigen Notiz be⸗ 
merken wir, daß der Dampfer „Kronprinz“ am 
Donnerſtag auf der Fahrt von Frauenburg nach 
Cadienen zwar auch einen erheblichen Sturm ausge⸗ 
halten, aber keinerlei Beſchädigungen erlitten hat. 


(Ordensverleihung. Dem Oberſt⸗Lieutenant 
a. D. Weygand, bisher im Grenadier⸗Regiment Köni 
Friedrich Wilhelm I. (2. Oſpreußiſchen Nr. 3., iſt 
der 5 Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen 
worden. 

(Konkurrenzgeſchäfte.! Iſt zwiſchen einem 
8 und ſeinem vnn pal buch Ver⸗ 
trag vereinbart, daß der Handlungsgehülfe innerhalb 
einer beſtimmten Zeit nach ſeinem Austritt aus dem 
Geſchäft in kein Konkurrenzgeſchäft des Ortes und 
der Umgegend eintrete, ſo kann, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, darin ohne Weiteres auch das 
Verbot der Begründung eines Konkurrenzgeſchäfts 
für er ee werden. 

unungsweſen, ſtaatliche Fortbildungs⸗ 
ſchule. Durch Verfügung des Herd Regierungs- 
Präſidenten vom 11. Juli d. J. ſind der hieſigen 
Schuhmacher⸗Innung die Vorrechte aus § 1006 
Nr. 1—3 der Reichsgewerbeordnung unter Vorbehalt 
des Widerrufs verliehen worden. Außer der genannten 
. befindet ſich in Elbing noch die Barbier⸗ 
7 —— und Perrückenmacher⸗Innung, die Maler⸗ 
und Lackirer⸗Innung, ſowie die Sattler- und Tapezirer⸗ 
Nuneng im Beſitze dieſer Vorrechte, und zwar fin 
er Schuhmachert und der Sattler⸗ und Tapezirer⸗ 
. — insbeſondere deshalb die in Rede ſtehenden 
: orrechte verliehen worden, weil ſie den Nachweis er⸗ 
racht haben, daß die Innungsmeiſter ſich der Förder 
zung ihrer Lehrlinge auch dadurch befleißigen, daß die⸗ 
elben für einen regelmäßigen Beſuch der biefigen 
taatlichen Fortbildungsſchule ſeitens der betreffenden 
Lehrlinge Sorge tragen. Daß die fraglichen Vor⸗ 
rechte aus § 100b der Reichsgewerbeordnung bei 
richtiger und energiſcher Anwendung ſeitens der 


„Innungsvorſtände den Innungsmeiſtern große Vor⸗ 


theile bringen können, ſteht ebenſo außer Zweifel wie 
die Thatſache — auf die wir ſchon wiederholt Gelegen⸗ 


g | beit genommen haben hinzuweiſen —, nämlich daß für 


unſere heranwachſenden jungen Handwerker der Be⸗ 
uch der ſtaatlichen Fortbildungsſchule nur von einer 
egensreichen Wirkung ſein kann, die ſich in ihren 


ganzen Folgen erſt dann zeigen wird, 
wenn die heutigen die Fortbildungsſchule be⸗ 
ſuchenden Lehrlinge erſt einmal felbſtſtändig 


Handwerksmeiſter ſein werden. Jeder Handwerks⸗ 
meiſter, deſſen Lehrlinge die ſtaatliche Fortbildungs⸗ 
ſchule beſuchen, macht ſich um das Beſtreben der 
Königl. Staatsregierung, uns durch Errichtung von 
Fortbildungsſchulen einen tüchtigen gediegenen Hand⸗ 
werkerſtand erziehen zu helfen, im hohen Grade ver⸗ 
dient, wenn er der Schule gegenüber durch Anhalten 
ihrer Lehrlinge zu einem regelmäßigen Beſuch der⸗ 
ſelben ihre Pflicht erfüllt. — Wir wollen übrigens 
hierbei nicht unterlaſſen, die betreffenden Handwerks⸗ 
meiſter darauf hinzuweiſen, daß ſie nach den geſetz⸗ 


lichen Beſtimmungen verpflichtet ſind, für den pünkt⸗ 
lichen Beſuch der Fortbildungsſchule ſeitens ihrer 
Lehrlinge zu ſorgen und — trotz der in letzter Zeit 
verbreiteten gegentheiligen Meinung — bei Unter⸗ 
laſſung dieſer Pflicht hierfür verantwortlich gemacht 
werden. Auch können ſolchen Innungen, deren Mit⸗ 
glieder den Beſtimmungen über den Beſuch der hie⸗ 
ſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule zuwiderhandeln, die 
verliehenen Vorrechte aus § 100b der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung wieder entzogen werden. 

7 D ee Die den Hauſchultz'ſchen 
Erben in Marienburg gehörige, zu Sommerau be⸗ 
legene ca. 4 Hufen ging incl. der 
Mühle für 54,000 eſitz eines Herrn 
Funk über. 5 1 

* Wahlbeſtätigungen. Die Wahl des Bürger⸗ 
meiſters Bernhard Julius Hempel aus Landeck zum 
Bürgermeiſter der Stadt Hammerſtein iſt beſtätigt. — 
Der Brauereibeſitzer Eduard Rodenacker in Danzig 
iſt an Stelle des verſtorbenen Stadtraths Matzko von 
der Stadtverordneten⸗-Verſammlung zum Stadtrath 
und unbeſoldeten Magiſtratsmitglied in Danzig gewählt 
und dieſe Wahl iſt beſtätigt worden. — Der Rechtsan⸗ 
walt und Notar Ernſt Coſack in Neuſtadt Weſtpr. iſt 
zum unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede auf eine ſechs⸗ 
jährige Amtsdauer gewählt und dieſe Wahl beſtätigt. 

„Noch mehr Ortſchaften ohne Wirthshaus. 
Im Werder giebt es recht viel ſolcher Ortſchaften, 
z. B. die Dörfer Trampenau, Neuteicherhinterfeld, 
Broeske, Mierau, Brodſack, Irgang, Tragheim. 

„[Zur Warnung!] In Nordhauſen iſt dieſer 
Tage im ſtädtiſchen Krankenhauſe ein 13jähriger Knabe 


Roß Beſitzun 
ark in den 


geſtorben, welcher ſeit Jahren an heftigen Kopfſchmerzen | 3 


gelitten hat. Bei der Obduktion wurden im Gehirn 
zwei große Blaſen gefunden, von denen die eine mit 
Waſſer, die andere ganz mit Hundewürmern angefüllt 
war. Der Knabe hat viel mit einem Hunde geſpielt 
und ſich von demſelben lecken laſſen. 

[Erhebungen. Einzelne preußiſche Regierungen 
ſtellen zur Zeit Erhebungen derüber an, in welchem 
Umfange und in welcher Weiſe die ländliche Bevölke⸗ 
rung des Bezirks ihre 257 gegen Hagelſchaden 
und Viehſterben verſichert hat und welche Schritte 
zur Herbeiführung einer ausgedehnten Verſicherung 
geboten feien. 

* Turneriſches.“ Der Deutſchen Turnerſchaft 
gehören nach den neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen 
3992 Vereine mit 388,513 Vereinsangehörigen an, von 
denen 195,375 Mann wirkliche Turner ſind. Die 
Kaſſe der Deutſchen Turnerſchaft weiſt eine Einnahme 
von 26,578 Mark auf, welcher eine Ausgabe von 
8933 Mark gegenüberſteht. Die Jahnſtiftung, welche 
ein Vermögen von 14.312 Mark beſitzt, unterſtützte 
im Jahre 1889 zehn Turnlehrer, zehn Wittwen und 
fünf Waiſen mit zuſammen rund 1290 Mark. Aus 
der Stiftung für Errichtung deutſcher Turnſtätten 
haben acht Vereine Unterſtützungen im Geſammtbetrage 
von 3550 Marl erhalten; die Stiftung beſitzt ein in 
Reichsanleihe niedergelegtes Vermögen von 19,200 
Mark. Im Ganzen ſind ſeit Beiteben derſelben bis 
jetzt 8333 Mark zur Unterſtützung an Vereine aus⸗ 
gegeben worden, davon 3900 Mark Darlehn und 
4433 Mark Geſchenke. 

* (Ein Kahnſchiffer], welcher Sand geladen 
hatte, gerieth in der Jungfer'ſchen Laache, der Ort⸗ 
ſchaft Walldorf gegenüber, auf abgebrochene Weiden- 
ſtämme, die bei hohem Waſſer nicht zu ſehen waren, 
und blieb ſitzen. Sein Kahn iſt leck geworden und 
geſunken. Da der Schiffer nicht 90 Mark erſchwingen 
kann, was die Hebung des Schiffes koſten ſoll, iſt 
dasſelbe ruhig einige Monate liegen geblieben. Die 

emeinde Saen behauptet, die Laache ſei keine 
öffentliche Waſſerſtraße und verſteht ſich auch nicht 
daß Heber des Kahnes. Es iſt daher zu riskiren, 
2 in Dunkeln ein anderer Kahn ſehr leicht auf den 
geſunkenen gerathen und Schaden nehmen kann. 
Wenn in Privatwegen ſich keine Löcher befinden ſollen, 
ſo wäre es wohl richtig, daß auch im Privatgewäſſer 
jedes N ende Giaderniß weggeräumt würde. 

Unglücksfälle. Wenns auch nicht polizeilich 
verboten, nahe an öffentlichen Wegen Quecken und 
Unkraut zu verbrennen, ſo ſollte jeder verſtändige 
Menſch ſich deſſen von ſelbſt enthalten. Infolge eines 
ſolchen Feuers ſcheuten die Pferde der Beſizerin 
Wittwe Eichhorn aus Stuba und gingen durch. 
Der Wagen flog um und wurde zerbrochen. — An 


demſelben Tage gingen auch die Pferde des Beſitzers Ru 


J. aus Zeyer am Erntewagen durch. J. fiel dom 
Fuder und rollte den hohen Nogatdamm her⸗ 
unter, wo er bewußtlos liegen blieb und nach Hauſe 
De werden mußte. Der Knecht, welcher das 

uhrwerk lenkte, fiel auf die Deichſel, es gelang ihm, 
die Leine zu erfaſſen und die Pferde zu beruhigen, 
ſonſt wäre größeres Unglück entſtanden. 

Im Vogelſanger Walde! hatte geſtern eine 
Dame das Unglück, auf dem Fußſteig neben der 
Hommel zu nahe an den rechtsſeitigen Rand deſſelben 
zu kommen. Derſelbe gab nach und die Dame glitt 
herunter. Zum Unglück war die Uferpartie an dieſer 
Stelle ziemlich hoch, ſo daß ſie ſich außer dem Schreck 
noch eine ſchmerzende Fußverſtauchung ſchert 

[Jeueralarm.] Im Haufe Fiſcherſtraße 39 
geriethen geſtern Abend gegen 9 Uhr infolge Um⸗ 
fallens eines Lichtes auf einem Tiſch die darauf liegen⸗ 
den Decken und die Tiſchplatte in Brand. Die zum 
Löſchen requirirte Feuerwehr fand das Feuer bereits 


d] durch die Hausbewohner gelöſcht. 


* 8 In Folge einer Nequffition der 
Königlichen Polizei⸗Direktion in Danzig wurde heute 
eine in der Junkerſtraße bedienſtete Kellnerin hier ver⸗ 
haftet. Dieſelbe ſoll ſich in Graudenz eine Unter⸗ 
ſchlagung zu ſchulden kommen gelaſſen haben, wo⸗ 
nächt fie ausgerückt iſt und deshalb ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt wurde. 

* Ausschreitungen.) Ein in der Fuhrgaſſe 
wohnhafter Ardeitsburſche wurde geſtern Abend auf 
dem Kleinen Exerzierplatz von einem gleichaltrigen 
Jungen mit einer Glasflaſche aus Anlaß einer 
Neckerei derartig auf den Kopf geſchlagen, daß der 
Mißhandelte nicht unerheblich verletzt wurde und ſtark 
blutete. — Ein in der Angerſtraße wohnhafter Fleiſcher 
ging geſtern Abend ſeiner Ehehälfte mit einem Beil 
und einem Schlachtmeſſer zu Leibe und drohte, die⸗ 
ſelbe ermorden zu wollen. Der Wütherich wurde 
en und dem Amtsgericht zur Beſtrafung über⸗ 
wieſen. 

* (Einbrüche. In der Langen Niederſtraße 
wurde in der verfloſſenen Nacht ein Einbruch verübt, 
um das in einer verſchloſſenen Veranda aufbewahrte 
Obſt zu ſtehlen. Die Diebe wurden indeß bei der 
Ausfübrung geſtört und entflohen nach der erſten 
Niederſtraße zu, woſelbſt ſie bei einer * 
thümerwittwe einen gleichen Diebſtablsverſuch unter⸗ 
nahmen, aber ebenfalls verſcheucht wurden. — Ein 
weiter Einbruch fand bei einem Rentier auf dem 
Heu. Mühlendamm ſtatt, woſelbſt die Diebe aus 
einer Waſchküche zwei Paar Stiefel, einen Regenrock 
und Wäſche geſtohlen haben. 
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Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Münſter, 15. Auguſt. Der Anthropologen⸗ 

Kongreß wählte Königsberg als Ort für ſeine nächſt⸗ 

jährige Verſammlung. 

* Leipzig, 15. Auguſt. Der Profeſſor der ro⸗ 
maniſchen Phllologie Förſter in Bonn hat einen Ruf 
an Stelle des verſtorbenen Profeſſor Ebert erhalten 
und angenommen. 

* Wien, 15. Auguſt. Der Sänger⸗Feſtzug iſt bei 
ſchönſtem Wetter glänzend verlaufen. Die Zahl der 
Theilnehmer belief ſich auf 10,000 mit faſt 1000 
Fahnen und 14 Kapellen. Der Vorbeimarſch dauerte 
drei Stunden. Die Wagen mit den herrlich 
koſtümirten allegoriſchen Gruppen wirkten pracht⸗ 
voll. Ueberall herrſchte ſtürmiſcher Jubel. Die hei⸗ 
miſchen und namentlich auch die ausländiſchen Sänger, 
darunter die Berliner, die Bayern, Böhmen, Sachſen, 
Frankfurter, Hamburger, Oſtpreußen, wurden jubelnd 
begrüßt. Die Begeiſterung war unbeſchreiblich. Viel⸗ 
fach wurde „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ge⸗ 
ſungen. Eine ähnliche Stimmung iſt nach allgemeinem 
Urtheil hier noch nicht dageweſen. Die Haltung der 
Bevölkerung war muſterhaft bei einer jo koloſſalen 
Menſchenmenge. Unfälle ſind bis jetzt nicht bekannt 
geworden. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Bürſeuberichte. 


Berlin, 16. Auguſt, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Cours vom 15.18. | 16.8. 


9 t Fe Pfandbri 97,75 97 
pCt. andbrieſe 75 97,80 
+ pCt. ee Pfandbriefe. 97,80 97,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 96.60 96,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 90,20 90,50 
See bn a0 245,70 246,10 
De BEE Banknoten 177,60 | 178,20 
Deutſche Reichsanleigſhhge 107.— | 106,70 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,30 | 106,40 
6pCt. Rumänie 102,10 102, — 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112.70 113,70 
Produkten⸗VBörſe. 
Cours von . . B. 18 0.8 
Weizen Auguſt 192,50 | 193,70 
Sept.⸗Okt. 183,70 186.— 
Roggen höher. 
Auguſt 167,20 168,20 
Sept.⸗Okt 158,20 | 160,— 
troleum loco 23,60 | 23,60 
üböl Auguft . ee 59,50 60,50 
Septbr.⸗Olt. 58,60 58,80 
Spiritus 70er Aug.⸗Sept. 39,10 39,10 
Königsberg, 16. Auguſt. (Von Portatius und 
Grothe, Getrelde⸗ Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L/, excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Auguſt nicht contingentirt. 


61,00 A Brief. 
40,75 „ Geld. 
4050. „as 


Danzig, den 15. Nuguft 
Weizen: Unver. 200 Tonnen. r bunt und hell⸗ 
farbig inl. 180 182 , hellbunt inländiſch 187—188 4, 
hochbunt inländiſch 190—195 „A, Termin Sept.⸗Okt 126pfb. 
zum Tranſit 143,00 /, per April» Mai 126pfd. zum 
Tranſit 146,00 4 
Roggen: Niedriger. Inländiſch 138 —142 „4, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 105 — 107 „A, per Sept.⸗Okt. 120 pfd. 
um Tranſit 102,00 , per April⸗Mai 120 pfd. zum Tran» 
’ Gate Sata diſch 122— 130 4 
e: nbi — 
Rübſen: Inländiſch — A 
afer: Inländiſch — 4 
bſen: Inländiſch — 4 


Königsberger Prodnetenbörſe. 
16. 1:36 


| 
2 
el K. 


1 
| Tendenz. 


ten, hochb. 1 d. .| 183,00 | 183,06 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 44% | 148,75 rubig. 
Gerſte, 107% Pfd. 120,00 119,00 flau. 
er einn 132,50 | 132,50 unverändert 
bien, weiße Koch 140,00 200,00 do. 
re 208,00 | 208,00 bo. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 15. Auguſt. Kornzucker exkl. 92 pet. 
Rendement —,—. Kornzucker exkl. 88 pt Rendement 
—,—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,70. 
Br Gemahlene Raffinade mit Faß 28,75. Melis I mit 

b 27,25. Sehr feſt, geringes Angebot. 


Viehmarkt. 
Berlin, 15. * Städtiſcher eg Am 
heutigen kleinen Markt waren aufgetrieben: 147 Rinder, 


verkauft 60, Preiſe unverändert; 1381 Schweine, la 63, 
IIa 59—62 4, ausverkauft; 1158 Kälber, la 50 60, IIa. 
56-58 .A pro 100 Pfd. Markt nicht geräumt; 464 Ham⸗ 
mel umſatzlos. 


——— — 
Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, 
Wahnſinn und Selbstmord in Folge 


nervöſer Zerrüttung! 

Unter den geſammten Krankheiten, welche zur 
Geißel unſeres Geſchlechtes geſchaffen ſind, richtet 
keine mehr Unheil an, wie die Nervenzerrüttung. 
Seeliſch und phyſiſch wird der Menſch durch 7 
kriechende Uebel zu Grunde gerichtet. Faſt die 
Hälfte der Menſchheit iſt von dieſem Leiden in 
einer oder der anderen Form ergriffen und faſt 
jeder trägt die Schuld an ſeinem Elend. Wo 
immer wir auch um uns blicken, ſtarren uns un⸗ 
widerlegbare Beweiſe hierüber in die Augen. Per⸗ 
ſonen im kräftigſten Lebensalter ſind körperlich 
und geiſtig ruinirt. Mit müden Zügen, unter: 
laufenen Augen, hohlen Backen, ſchlotternden 
Beinen ſieht man ſie dahinwanken, die Schuld 
ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben! Mit: 
rer leichten Symptomen jchleicht ſich das 

ebel in die Konſtitution. Mit Melancholie, Tief⸗ 
ſinn, Blödſinn, Wahnſinn und Selbſtmord endet 
es bei Vernachläſſigung. Wer den Keim dieſes 
ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der zögere keinen 
Augenblick, ſondern unterdrücke das Uebel in ſeinem 
Anfangsſtadium. Genaue Aufklärung über die 
Entwickelungsſymptome, ſowie ſchnelle und ſichere 
Hilfe bei bereits beſtehenden Krankheitsfällen giebt 
die Sanjana⸗Heilmethode, welche Jedermann 
gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der San⸗ 
jana-Company Herrn Paul Schwerdfeger 
zu Leipzig beziehen kann, 


Geſtörte Verdauung (Verſtopfung) 
kann ernſtere Folgen haben, als die 
meiſten damit Behafteten wiſſen. Er⸗ 
ſcheinungen und Leiden, wie Blutandrang, 
Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen, Herz⸗ 
klopfen, Blähungen, Mangel an Appetit, 
Müdigkeit der Glieder c. ſtellen ſich 
ein, ohne daß man weiß, woher es 
kommt. Indem man durch Anwendung 
der in den Apotheken à M. 1,— erhält⸗ 
lichen ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen die geſtörte 
Verdauung in Ordnung bringt, beſeitigt 
man die daraus herrührenden Erſchei⸗ 
nungen. Man verlange aber ſtets die 
Etikette mit dem weißen Kreuz in rothem 
Felde und dem Namenszug Richard 
Brandt. Die auf jeder Schachtel auch 
quantitativ angegebenen Beſtandtheile 
ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Ab⸗ 
ſynth, Bitterklee, Gentian. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 11. Sonntage nach Trinitatis. 
Meunoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 

..... ee eier 


Neneſt 1890er 


| Reiſe⸗Filzhüte 


für Damen und Kinder. 
— Neueſte "ER 
Reise - Lady - Plaids 


ſchon von 2,75 an. 


ANenefte Geſichtsſchleier, 
eee eee eee 


Poudre de riz und IIIusion. 


Th. Jacoby. 


Commiſſions lageis 


Glac&handschuhen. 
Als außerordentlich billig 


empfehle: 
200 Paar coul. Glacéhandſch. 
Zknöpfig, 
| Paar Mf. 2. 
200 Paar coul. Lammleder⸗ 
handſchuhe, An. mit ſeidener E 
breiter Naht 
| Tür 1,85 Me. | 
150 Paar ſchwarze Laummleder⸗ 
handſchuhe mit 4 Agraffs, 
ſeidener Naht, 
Ar 25 55. me. | 
150 Baar dänische Handſchuhe 
| Akn. Mousgquetaire, sn 
1,65 1,85. 


Glacchandichuhe, 2fnöpfig, 


ſchwarz weiß 
1,35. 1,25. 
Coul. Herren⸗Glaechandſch., 
Doppelſtepper mit Agraffe, 
Paar 1,75 Mk. 
Herren⸗Glaechandſchuhe 


| weiß 


ſchwarz 
1,65. 1,45. 


Seidene Handschuhe 


rr schen 050 an. | 


Tricot-Handschuhe 


Herren Damen Kinder 
0,30. 0,25. 0,15. 


| Th Jacohy. 


Feſte Größte 
Preiſe! Auswahl! 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 16. Auguſt 1890. 
Geburten: Arb. Joh. Kuſchinski 

1 T. — Maſchiniſt Joh. Sal. Büttner 
1 T. — Metalldreher Theod. Gäbel 
1 S. — Lithograph Felix Treuke 1 S. 
Eheſchließungen: Gelbgießer Ed. 
Groß⸗Elbing mit Maria Budweg⸗Elbing. 
Sterbefälle: Arbeiter Gottfr. Bin⸗ 
ding T. 4 Mon. — Schmied Ferdinand 
5 ke T. 1 J. — Arbeiter Auguſt 
Dobſchinski aus Pangritz⸗Colonie, 31 J. 


Rebhühner 


kaufe ſtets und jedes Quantum. Zu⸗ 
ſendungen erbitte. 


Gustav Herrmann Preuss, 
Fleiſcherſtraße 8. 
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Weſtpr. Provinzial-Fehlverein. 


Sonntag, den 17. Auguſt er.: 


Grosses Sommer- 
Vergnügen 


in „Schillingsbrücke“. 

A 
SONGS T, 
Glücksrad, 
Verwürfelungen ze. 
Tanz 
im Saale des Etabliſſements „Schillings⸗ 
brücke“ und im Vereinslocal „Golde⸗ 
ner Löwe“. Letzterer beginnt 9¼½ Uhr. 
Billets im Vorverkauf in den Cigarren⸗ 
handlungen der Herren C. F. Krause 
und Corn. Siebert, ſowie bei den 
Kaſſirern Herren Ed. Schmidt, Aeuß. 
Marienburgerdamm 7d, R. Sommer- 
feldt, Waſſerſtraße 47, à 20 Pf. An 
den Kaſſen 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Bei Regenwetter findet nur 
Tanz im Vereinslokale „Goldener Löwe“ 
ſtatt. Der Vorſtand. 


Dampfer „Maria“ fährt mit Muſik 
von 1½ Uhr Nachmittags ab regel⸗ 
mäßig nach dem Vergnügungsorte. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf des Grummets von 
der Tafel 1 des III. Looſes des Ad⸗ 
miniſtrationsſtückes Holm (ca. 18 Mrg. 
culm.) haben wir Termin auf 
Dienſtag, den 19. Auguſt er., 
Nachm. 4 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Kling 
in Jezer anberaumt. 

Elbing, den 14. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Eine geprüfte Lehrerin 


ſoll vertretungsweiſe längere Zeit an 
der hieſigen höheren Bürgerſchule be⸗ 
ſchäftigt werden. Meldungen ſind ſofort 
einzureichen. 

Tiegenhof, den 9. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 
Gelben Farin, 


f A f 4 Fer- Kaff N 
klnſte kr⸗Kaffinade 
ff. gem. Raffinade, a 


grob und fein, 
empfiehlt zu ſolidem Preiſe 
Gustav Herrmann Preuss. 


à Stück 30 Pf., ab Butterwagen auf 
dem Neuen Markt in Elbing offerirt 


Leistikow, Neuhof. 
CCC 
Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Mad. Dr. Basen 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. “SEE 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.‘ 
Preis 1 Mk. 20 Pf, in Briefm. 
inel. Frankatur. 


Dr. Hpranger'ſcher gehensbalſam 
a Unübertroffenes 


heumatism., Gicht, 
Reißen, ee Kopf, Kreuz⸗ 
Bruſt⸗ u. Genidjchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 
in allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 


Das Töpfergeſchäft 
nebſt Drehrolle Fiſcherſtraße 7 iſt 
fortzugsha ber zu verkaufen. 


Cigarren en gros & en detail 
empfiehlt Alfred Gröning. 


ittel gegen 


Beſte u. billigſte Bezugs guelle für garantirt 
neue, elt gereinigt und gewaſchene, echt narbiſche 


ettfedern. 


fs. 5; feine prime 


gute neue 


80 Pfg., . u. 1 M. 25 P 
Halbdaunen 1 M. 60 Pf.; weiße Polar⸗ 
edern 2 M. und 2 M. 50 15 ſilberweiße 
ettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chineſiſche 
Ganzbdaunen c(ſehr füllträftig) 2 M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpadung zum Koftenpreife. — Bei Beträgen 
von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 

zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford t. Weſtſl. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Bath Dr. Müller über das 


Feolörte el ust. u, 


Seoul. See, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
„ empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Juchlſchwein Jüchlerei 
(Import, Export) 

L. Kuchenbecker, 
Alleuſtein Oſtpr., 
empfiehlt noch ganz vorzüglich ſchöne 
ſprungfähige Eber und 

Junge Zuchtſaue 


en Porkſhire⸗Race, auch find 


bſatzferkel 


zu haben. Nachweislich nur von im⸗ 
portirten Mutterthieren. Heerde vielfach 
prämiirt. 


der gro 


Sicherste Kur der Welt! 
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Wegen Trauerfeierlichkeit 


bleibt das Johannis⸗Bad 
Sonntag, den 17. huj., geſchloſſen. 


Ein Faktor 
mit guten Zeugniſſen kann ſich 
ſofort melden. ER 
August Wernick Nacht, 
Schmiedeſtraße 7. 


Am Donnerſtag Abend 
I auf dem Dampfer „Kahl: 


berg“ ein großer ſchwarzer Kragen 
(kleines Mantelett) abhanden gekom⸗ 
men. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, denſelben in der Expedition diefer 
Zeitung abzugeben. 


Wochenmarktpreſſe von Elbing 
am 16. Auguſt 1890. 


Roggen p. Schfl., gute „ 5,90 —6,00 
do. mittel „ 5,70—5,80 
do. geringe „ 5,40—5,50 

Gerſte per Schfl., gute „ 4704,80 
do. mittel „ 4,50 —4,60 
do. geringe, 4,204.30 

Hafer per Schfl., gute „ 3,50 —3,60 
do. mittel „ 3,30—3,40 
do. geringe „ 2.803,00 

Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 2 602,90 

Heu per 100 Kilogramm. . 2.803,00 

Kartoffeln per Scheffel . 1,50 2,00 

Rindfleisch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,45—0,60 

do. Bauchfleiſch „ 0,40 0,50 

Schweinefleiſch „ 0,50 —0,65 

Kalbfleisch 1 0,30 —0,50 

e i 0,45—0,55 
eräuch. Speck, hieſiger „  0,80—0,90 

Schweineſchmalz, hieſiges;„ 0,85—0,90 

do. amerik. „ 1 

Butter per 1 Pfund . 0,90—1,00 

Eier 60 Stükk . . + 380— — 

2 alte, per Stück.. 1,00 —1,40 
üken 5 0,600.80 

Enten, lebend 5 1,00 —1,40 

Tauben per Paar 0,700.80 
wiebeln per Scheffel . . 7,00 8,50 
urken per Mandel 0,40 —1,50 


Barometerſtand. 


Elbing, 16. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. 8 8. 
il: 

29 a 
Sehr troden . 9. 
Beſtändig 6 a 
Schön Wetter 9 
Veränderlich . 28 —— 
Regen u. Wind — 
Viel Regen 6 — 
Sturm 3 — 

27 ä 
Wind: S. 23 Gr. Wärme. 


Das Papier, & H onllig, 


ſagt ſich jeder Leſer beim Anblick pomphafter Reklamen, welche 
nur darauf hinauslaufen, das kaufende Publikum irre zu 
leiten. Es hält wahrlich in der heutigen Zeit ſelbſt den wenigen 
Kennern von Waaren nicht ſchwer, das Richtige vom Fal⸗ 
ſchen zu unterſcheiden. Daher iſt es erforderlich, beim Ein⸗ 
kauf von Bedarfsgegenſtänden Vorſicht anzuwenden. 

Ich unterlaſſe abſichtlich jede Preisangabe, da das Publi⸗ 
kum ſelbſt genügend Zeugniß der unerreichten Billigkeit der 
von mir aus erſten Fabriken bezogenen Waaren abgelegt. 

Nur die feſtſtehende Thatſache, daß Caſſa⸗Einkäufe von 
reellen Waaren, ohne in Anſpruchnahme irgend welchen 
Credits, ſichern dem mich Beehrenden ſowohl in 4 


Herren, Damen- und Kindergarderoben 


als auch in 


Sleiderftoffen, Leinen, Baumwollwaaren, 
Enden und Bukskins 


ganz bejondere, von Niemand anders gebotene Vortheile zu. 4 


D. Loewenthal. 


Erſtes und älteſtes Waarenhaus 


— nn Gä E—ͤ— — 1 Q —— — — ͤ —E 2 —— 
ER sen 


Hötel Luisen- Hof in Berlin, 


(1866, neu renovirt im eigenen ruhigen Haufe 1888) 
ahnhof Friedrichſtraße, Dorotheenſtraße 94, empfiehlt den geehrten Her 
bequemſtes und allerbilligſtes Logis. Hochachtungsvoll C. N. Lech 


2 


— zu 


B P - 5 | 
's Stofik Manschettel) 
MET 's Stoffkragen, Manscheitel 
sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkraß®? 
nicht zu unterscheiden. * 
MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehl 
im Tragen. 
MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen Wen 
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neu 
Vorhemdchen. 4 


tadellos passende Kragen, Manschetten und 
2 Facons. 


_ Beliebte _ 
1 h 

SCHILLER 1 
(durchweg gedopfe 


; GOETHE 00 
(durchweg gedoppelt) X 
Iden 


Fumschl. 5 Cm. br. . 


ungefähr 5 Cm ar one 1 7 ungefähr 4½ Cm. B00 
Dizd.: M. —.95. e f Heel, . 00 
HERZOG 4 COSTALIA 

Umschlag 754 M conisch geschn. Kragen, 

| Cm. breit, i= /AA ausserordentl.- schön u. 1 

5 Dtzd.: M. — 95. bequem a. Halse sitzend. 
ALBION WAGN Umschlag 
ungef. 5 Cm. hoch Bei 1 71% Cm. breik FRANKLÜ 

Dtad.: M. —.75. Dtad. Paar: M. 1, 28. Dizd.: B. —.95. 4 Cm. hoch 


Dtzd.: M. = 
Fabrik-Lager von MEV's Stoffkragen in 


Elbin K bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hutz, 
Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Was 
strasse 4 — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemal 
Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschin®® 


Pr. Holland bei: Paul Schlegel und C. Teschn® 


oder direct vom Wersand-Geschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 4 


C.F.Raether,Eibin 


Dachpappen⸗ und Dadhdeh-Materialien-Fabrik 


gegründet 1866, empfiehlt 


Pappbedachungen: durch Uebertlebung, zur Wiederherſtellung! 
nicht mehr reparaturfähiger Pappdächer, 


dto. nach glatter, einfacher Klebemethode, 
dto. nach einfacher & Leiſten⸗Deckung, 0 
dto. als doppellagiges Klebedach, ohne Nagel 
der Oberfläche, 0 
dio, als doppellagiges Klebedach mit Kiesſchl! 
(Spezialität). 7 
Holzeementdächer. 


Schieferdächer in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Größ 

Asphaltirung für Fußböden von Brauereien, Molkereien xx. 
Iſolirung von Fundamenten, Gewölben ıc. 

W Dachreparaturen und Anſtriche BE 

werden billigſt ausgeführt. Be 

Driedger's Färberei 

Chemiſche Wäſcherei und Garderoben⸗Reinig“ 

Kurze Heil. Geiſtſtraße 23. 9 

Alle Arten Damen- und Herren- Garderoben in Seide, 


Halbwolle ꝛc. werden zertrennt und unzertrennt auf's ſauberſte gewaſch 1 
in allen modernen Farben umgefärbt, aufgedämpft und neu appretirt. 


